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Aus dem Regiernngsprogramm Kaiſer

Wilhelms des Großen.
Nach Uebernahme der preußiſchen Regentſchaft richtete der da

malige Prinzregent Friedrich Wilhelm, nachmals Kaiſer und König
Wilhelm I., am 8. November 1858 an ſein neuberufenes Staats
miniſterium eine denkwürdige Anſprache, die als das Programm
ſeiner Regierüng gilt und deſſen Grundſätze während der geſegneten
Regierungszeit des großen Kaiſers unverrückbar feſtgehalten worden
ſind. Es iſt unter den heutigen Zeitverhältniſſen von hohem Jntereſſe,

inſonderheit von den folgenden Stellen des Allerhöchſten Regierungs
programms Kenntniß zu nehmen

„Sie Alle erkennen es an, daß das Wohl der Krone und des
Landes unzertrennlich iſt, daß die Wohlfahrt beider auf geſunden
konſervativen Grundlagen beruht. Dieſe Bedürfniſſe richtig
zu erkennen, zu erwägen und ins Leben zu rufen, das iſt das Ge
heimniß der Staatsweisheit, wobei von allem Extremen ſich fernzu
halten iſt. Unſere Aufgabe wird in dieſer Beziehung keine leichte
ſein denn im öffentlichen Leben zeigt ſich ſeit Kurzem eine Bewegung,
die, wenn ſie theilweiſe erklärlich iſt, doch andererſeits bereits
Spuren von asbſichtlich überſpannten Jdecn zeigt, denen durch
unſer ebenſo beſonnenes als geſetzliches und ſelbſt energiſches
Handeln entgegengetreten werden muß. Verſprochenes muß
man treu halten, ohne ſich der beſſernden Hand dabei zu entſchlagen,

Nichtverſprochenes muß man muthig verhindern. Vor Allem
warne ich vor der ſtereotypen Phraſe, daß die
Regierung ſich fort und fort treiben laſſen müſſe,
liberale Jdeen zu entwickeln, weil ſie ſich ſonſt
von ſelbſt Bahn brächen. Gerade hierauf bezieht ſich, was
ich vorher Staatsweisheit nannte. Wenn in allen Regierungshand-
lungen ſich Wahrheit, Geſetzlichkeit und Konſequenz ausſpricht, ſo
iſt ein Gouvernement ſtark, weil es ein reines Gewiſſen hat,
und mit dieſem hat man ein Recht, allem Böſen kräftig zu wider
ſtehen.“

Ferner heißt es in dem Allerhöchſten Regierungsprogramm:
„Handel, Gewerbe und die damit eng verbundenen Kommunikations-

mittel haben einen nie gewohnten Aufſchwung genommen, doch muß

auch hier Maß und Ziel gehalten werden, damit nicht der
Schwindelgeiſt uns Wunden ſchlage. Den Kommunikations-
wegen müſſen nach wie vor bedeutende Mittel zu Gebote geſtellt
werden aber ſie dürfen nur mit Rückſicht auf alle Staatsbedürfniſſe
bemeſſen und dann müſſen die Etats innegehalten werden.“

Eine Rede Lord Salisburys.
Jn der SonnabendSitzung des engliſchen Qberhauſes

hat ſich der neue Premierminiſter Lord Salisbury zu der viel
erörterten Oberhausfrage geäußert, indem er an die jüngſte
Rede des früheren Premiers Lord Roſebery anknüpfte,
der erklärt hatte, er appellire an das Land, um das geſetz
eberiſche Uebergewicht des Oberhauſes zu beſeitigen, und wenn
ies geſchehen wäre, würden dreierlei Wege eingeſchlagen, um

die Jiele- die dabei im Auge behalten werden, praktiſch durch
uführen. Die Ausführungen des Miniſterpräſidenten nahmenſchließlich den Charakter einer vollſtändigen Programm

rede an. Lord Salisbury ſagte:
„Was meinte Lord Roſebery mit dem geſetzgeberiſchen Ueber

gewicht des Oberhauſes Das Haus der Lords hat herkömmlicher
Weiſe nicht an den Vorgängen oder an den Abſtimmungen theil-
genommen, durch welche die Regierungen geſtürzt oder aufgerichtet

wurden, noch auch an der Beſchaffung der Mittel für die
Staatsverwaltung. In Bezug auf die übrigen Angelegenheiten
beſitzt das Oberhaus genau dieſelbe geſetzgeberiſche Befugniß wie
das Unterhaus, das iſt jedoch keine geſetzgeberiſche Uebermacht.
Lord Roſebery hat geſagt, das Uebergewicht der Lords in der
Geſetzgebung lege der liberalen Partei Handſchellen an allein, was
hat das Oberhaus während. der Amtszeit Lord Roſebery's gethan,
um der Partei Handſchellen anzulegen Es hat die Vor-
lage, betreffend die vertriebenen iriſchen Pächter, abgelehnt,
eine Vorlage, welche von ihren eigenen Anhängern als undurch-
ſag und abſurd bezeichnet wurde. Das Oberhaus würde auch
n Zukunft ſolche Vorlagen auf's Entſchiedenſte bekämpfen. Was

nun die Unterrichts Stiftungen angeht, ſo hat das Haus der Lords
auf zwei großen Grundſätzen beſtanden, nämlich, daß die Stiftungen
für diejenigen bewahrt bleiben ſollen, für welche ſie urſprünglich
gemacht wurden, und ferner, daß die Eltern das Recht haben
ſollen, ihre Kinder in ihrer Religion erzogen zu ſehen. Dieſe
Grundſätze werden ſie immer feſthalten. Das eigentliche Ziel des
Hauſes der Lords war, die Homerule-Bill zu Falle zu bringen.“

Dieſes ſei die Frage, führte der Premierminiſter dann weiter
aus, über welche das Land in der That bei den bevorſtehenden
Wahlen zu entſcheiden habe. Die einzige Bedingung, unter wel
cher große und ernſtliche Reformen der Einrichtungen des Landes
durchgeführt werden könnten, ſei, daß ſie von großen Mehrheiten
des Landes angenommen würden. Weder die Homerule-Bill noch
die Vorlage über die Entſtaatlichung der Kirche in Wales ſei von
der Mehrheit der Nation unterſtützt worden, wenigſtens ſoweit
England in Betracht komme.

Andererſeits, betonte Lord Salisbury ferner, ſeien Probleme
vorhanden, welchen die Aufmerkſamkeit zugewendet werden ſolle.
Sie ſeien reich an Schwierigkeiten, aber ſie verſprächen den Erfolg,
welcher zur Wiederherſtellung der Wohlfahrt und zur Minderung
des Elends der ärmeren Klaſſen führe. Er bekenne, daß er kein
Heilmittel für die Nothlage der Landwirthſchaft beſitze, doch dieſe
verdiene mehr als ein anderer Gegenſtand die höchſte Aufmerk-
ſamkeit des Parlaments, und es ſeien die Richtungen gegeben, in
welchen eine Abhilfe erreicht werden könne. as gegen
wärtige Beſteuerungsſyſtem ſei in einem Zuſtande voller
Anomalien und drücke ſchwer auf die Landwirthſchaft. Die Frage
des Transportes der Erzeugniſſe durch die Eiſenbahnen, ſowie
die Frage der kleiner Landgüter ſeien Gegenſtände, welche viel Be
achtenswerthes zu dem Zwecke der Beſſerung der landwirthſchaftlichen
Nothlage enthielten. Viel könne auch zur Erleichterung der Lage
derjenigen gethan werden, welche ohne eigene Schuld in Noth ge
rathen ſind. Es habe viel zu geſchehen mit Bezug auf die Reviſion
des Geſetzes über die Beſchäftigung der Armen. Das Oberhaus
verdiene den Dank des Landes für ſeine jüngſte Haltung, und ſei
es auch nur um deswillen, daß es mit den unfruchtbaren und
ärgerlichen Zwiſtigkeiten aufgeräumt habe, welche eine üble Ge-
pflogenheit einiger unter den Geſetzgebern des Landes geworden
ſei, und daß es ſie aufgefordert habe zu der lohnenderen Thätig-
keit eines Studiums der Beſſerung der ſozialen Lage des Volkes.

Dentſches Reich.
Das Jahr iſt ein ſehr wahlengeſegnetes. Ab-

geſehen von den zahlreichen Reichstagserſatzwahlen, die zu voll
iehen waren oder noch bevorſtehen, haben in drei großen
undesſtaaten Erneuerungswahlen zu den Landtagen

ſtattzufinden. Jm Königreich Sachſen, wo alle zwei Jahre
ungefähr der dritte Theil der auf ſechs Jahre gewählten Ab-
geordneten ausſcheidet, in Baden, wo die et der auf
vier Jahre gewählten Vertreter alle zwei Jahre zu erneuern
iſt, und im Großherzogthum Heſſen, nach deſſen
Verfaſſung die Hälfte der ſechs Jahre gültigen Mandate alle
drei Jahre erliſcht, wird in dieſem Herbſt gewählt. Das
ſächſiſche Wahlrecht kennt bei geheimer und direkter Wahl,
zu der jeder r Sachſe, der mindeſtens 3 Mark direkte
Staatsſteuer jährlich entrichtet, berechtigt iſt nur die relative
Mehrheit. Als gewählt gilt derjenige, der im erſten Wahl
gang unter allen Mitbewerbern die größte Stimmenzahl auf

fo vereinigt, wen daß dieſelbe mehr als ein Drittel
er Wahlberechtigten beträgt. Hierzu bemerkt die „Nat.

lib. Korr.
„Dieſe Eigenthümlichkeit, über deren Werth oder Unwerth im

Allgemeinen man verſchiedener Meinung ſein kann, hat das Gutean ch daß ſie die bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemo

kratie beſſer zuſammenhält, als in den anderen größeren Einzel
ſtaaten, in denen die revolutionäre Partei bei den Landtags
wahlen in Betracht kommt und gar bei den Reichstagswahlen der
Fall iſt. Bei den letzten Erneuerungswahlen, die in 33 Wahl-
kreiſen ſtattfanden ſtanden mit Ausnahme von drei Wahlkreiſen
die ſächſiſchen Kartellparteien (Konſervative Nationalliberale und
der ſogenannte Kammerfortſchritt) überall vereint gegen die Sozial
demokratie. Die freiſinnige Volkspartei trat nur in einigen Wahl
kreiſen als ernſte, aber ſchließlich nicht erfolgreiche Gegnerin auf.
Die Antiſemiten nahmen den Nationalliberalen einen von der
Sozialdemokratie nicht gefährdeten, Sitz ab, während ihr Da-
Wiſgent en den Uebergang eines ſonſt ſicheren Dresdener Wahl
reiſes an die Sozialdemokratie zur Folge hatte. Jm

Ganzen wurden gewählt 27 Kartellkandidaten, 5 Sozial
demokraten und (als Gegner des Kartells) 1 Antiſemit. Die Kon
ſervativen verloren 4, der Kammerfortſchritt 3 Sitze, bei den
Nationalliberalen ſtand dem erwähnten Verluſt von 1 Mandat
ein Gewinn von 3 gegenüber, die Sozialdemokratie eroberte 3
Sitze. Die Geſammtſtimmenzahl vertheilte ſich in den 33 Wahl
kreiſen folgendermaßen 39 490 konſ. (gegen 1887 10 508
nat.-lib. (-4600), 4376 fortſch. 7200), 3954 freiſ. e
9500 antiſ, (-6000) und 37 232 ſoz.-dem. 14 000). Das An
wachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen kam alſo dem der
für bürgerliche Parteien abgegebenen Stimmen nahezu gleich, war
aber lediglich auf Koſten der links ſtehenden Parteien erfolgt.
Nach den Wahlen zählte die zweite Kammer 43 Konſervative, 14
Nationalliberale, 9 Mitglieder der Fortſchrittspartei, 2 Deutſch
Soziale und 14 Sozialdemokraten. Eine weſentliche Aenderung
dieſes Stärkeverhältniſſes durch die bevorſtehenden Wahlen ſſt aus
geſchloſſen.

Die liberalen Blätter überſchütten noch immer die Kon
ſervativen mit reren Angriffen wegen ihres Verhaltens
in der Frage der Rückzahlung der Grundſteuer-Ent-
ſchädigung. Viele Grundbeſitzer nicht bloß große, ſondery
auch kleine, z. B. Koloniſten hatten früher durch Königliches
Privileg das Vorrecht der Grundſteuerfreiheit für ewige Zeiten.
Das war ein Realprivileg, der Käufer eines Gutes bezahlte im
Kaufpreiſe den Werth dieſer Unbeſteuerbarkeit. Trotzdem nahm
ihnen die Geſetzgebung ſpäter dieſes Recht, und ſie erhielten
nicht einmal die volle Entſchädigung, ſondern vielmehr zu wenig.
Jmmerhin war auf dieſe Weiſe eine formelle Gleichheit der be
laſteten und der bisher ſteuerfreien Güter e Sie
mußten jede neue Belaſtung zuſammen tragen, ſie konnten auch
an jeder eventuell eintretenden Erleichterung ſich erfreuen. Wenn
nun eine alle treffende Steuer zur wurde, entſprach es
den Grundſätzen der Billigkeit, daß ſie alle frei wurden, daß nicht
etwa einige von ihnen zur gebung einer Summe an den Staat
genöthigt wurden. Dadurch müßten ja die früher privilegirten
Grundbeſitzer ſchlechter geſtellt werden als die anderen, während
es doch in der Abſicht des Königlichen Privilegienausſtellers
lag, ſie beſſer zu ſituiren. Und We wäre doch in ſpä-
terer Zeit eine Wiedereinführung der Grundſteuer denkbar:
das urſprüngliche Privileg iſt auf ewige Zeiten verloren. So
mit entſpricht die Haltung der konſervativen Partei in dieſer
Wege nur den Grundſätzen des Rechts und der Billigkeit.

egen der Groß grundbeſitzer würde man die Frage ſchwer-
lich wieder aufgegriffen haben; als aber eine größere Zahl von
Klein grundbeſitzern ſich über die Härte der Rückzahlung be-
ſchwerten, erſchien es geboten, der Frage näher zu treten.
Auch in den Fällen, wo früher, etwa vor 30 Jahren, die
Güter verkauft wurden, dann wo ein Erbgang eintrat 2ec., iſt
der Genuß der Entſchädigung bez. des Privilegs in vielen

Wie man reiſt.
Eine Plauderei.

Man würde ſich einer Uebertreibung ſchuldig machen, wollte man
behaupten, daß das Reiſen mit der m an ſich zu den größten
Genüſſen di eſer Erde zu zählen ſei. Der Kultur-Europäer von leid-lich ausgebildetem hlernenſoſten empfindet ein gelindes Grauen ſchon

bei dem Gedanken Das Rollen der Räder, das Schütteln der
Waggons, der Kohlenſtaub, die Hitze, Kopfſchmerzen, die Mit-
fahrenden das ſind Hinderniſſe, ehe man das Ziel erreicht,
Hinderniſſe, die nur ganz kühne Springer anſtandslos und ohne
Schaden nehmen. Nur den Kindern macht das Fahren noch Ver

nügen. Den Kindern und den Neuvermählten. Doch das ſind
eine maßgebenden Faktoren in der Beurtheilung des Eiſenbahn

n Die Einen empfinden noch nichts, und die Andern nur
einſeitig.

Logiſcher Weiſe hat man an lindernde Mittel zur Ueberwindung
der Qualen gedacht, die ſo eine Eiſenbahnfahrt von runden netten
zwölf Stunden erzielen kann. Manche greifen zum Alkohol oder zur
Cigarre, andere narkotiſiren ſich durch einen GartenlaubenRoman,
mauche knüpfen Geſpräche an, beſonders vom Schickſal Prädeſtinirte
finden den dritten Mann zum Skat, und die Schooßkinder des
Glückes können ſogar ſchlafen.

Wenn man das Eine nicht will oder das Andere nicht kann,
muß man zu neuen Betäubungsmitteln greifen. Entweder lyriſche
Gedichte machen oder Sitten- und Charakterſtudien anſtellen. Das
letztere iſt für Literaturbefliſſene aller Art im beſonderen und für den
Menſchenfreund im allgemeinen eine nicht genug zu empfehlende Ge-
legenheit, das lückenhafte Wiſſen aufzubeſſern.

Fangen wir beim Anfang an, alſo beim Bahnhof. Bei einem
mäßigen Diſtinktionsvermögen vermögen Sie ſchon einige Typen zu
erkennen a) den geübten Reiſenden, b) den Neuling. Nr. 1 ſpringt
nonchalant aus der Droſchke und eilt an den Schalter. (Er kommt
nämlich knapp auf die Minute an.) Er kümmert ſich weiter nicht
um ſein Gepäck, das aus einem eleganten Koffer und einer Hand
taſche beſteht, das überläßt er dem Gepäckträger. Die Schaffner
haben auch einen Blick für ihn, ihr prophetiſches Gemüth kündet
ihnen ein Trinkgeld, man reißt eine Koupeethür erſter oder zweiter
Klaſſe auf. Unſer Freund ſetzt eine bdlauſeidene Reiſemütze auf,
kauft dem Zeitungshändler je nach Geſchmack oder politiſcher Ueber

zeugung ein Journal ab, lehnt ſich in die Kiſſen und zündet ſich eine
Cigarre an. Seine Mitfahrenden intereſſiren ihn nicht. An den
von der löblichen Verwaltung fixirten Stationen nimmt er Kaffee,
Mittagsmahl oder ein Glas Bier und Brödchen ein. Er bewahrt
ſtets ſeinen Gleichmuth und iſt oder heuchelt eine ariſtokratiſche Natur.
l ar ein Offizier in Civil, oder ein Rentier, oder ein Handlungs-
reiſender.

Anders der Neuling. Zunächſt kommt er eine Stunde vor Ab
gang des Zuges. Er hat mindeſtens ein halb Dutzend Gepäckſtücke,
mehrere Schirme, Stöcke, Handtaſchen und Plaids. Er rennt dem
Gepäckträger nach, weil er für jedes Stück in Beſorgniß iſt. Sowie
der Zugang zum Perron frei iſt, ſtürzt er in wahnſinniger Haſt in
ein Koupee. Er iſt allein. Selig darüber breitet er auf allen Pol-
ſtern ſeine Gepäckſtücke aus. Da naht noch ein Reiſender. Die
Stirn unſeres Freundes runzelt ſich. Er flucht innerlich, rafft alle
Sachen zuſammen und ſucht ein anderes freies Koupee. (Das Spiel
wiederholt ſich öfters.) Schließlich iſt er doch nicht allein und iſt
furchtbar wüthend. emand macht ein Fenſter auf er behauptet,
es zieht und zankt ſo lange, bis ein Schaffner erſcheint. Er rennt
von einem Fenſter zum andern, um die ſchöne Gegend zu betrachten
Bei jeder Station ruft er den Schaffner um ihren Namen an. Er
hat die Uhr und das Kursbuch in der Hand und belegt den Eiſen
bahn Miniſter mit nicht gerade ſchmeichelhaften Ausdrücken, wenn
der Zug auch nur eine Minute e hat. Seine Mitreiſenden
verwickelt er in politiſche oder wirthſchaftliche Geſpräche. Der Nör-
gelmeyer iſt nebſtbei ein ſcheußlicher Rechthaber und ſtellt die Geduld
ſeiner Nachbarn auf eine harte Probe. Er erzählt von dem Ziel
ſeiner Reiſe, von ſeinen ihn erwartenden Verwandten bis ins ſechſte
Glied und ähnlichen aufregenden Dingen. Man dankt dem Himmel,
wenn er endlich ausſteigt.

Der Familienvater muß in der Bahn zum ausgeſprochenen
Choleriker, oder, wenn er anders, glücklicher veranlagt iſt, zum
Phlegmatiker werden. Eine Frau, bis drei „Jöhren“ und dasepäck das hält kein normaler Mann aus. Auf dem Bahnhofe
entdeckt man, daß natürlich etwas vergeſſen iſt. Vater alſo nochmals

lein carrière nach Hauſe, um es zu holen. Auf der erſten Stationteigt Karlchen aus. Glockenzeichen Karlchen kommt nicht.
Vater ſpringt aus dem Koupee. Da endlich naht Karlchen. Ohr-
feigen, Geheul, Familienſcene. Die Mitfahrenden wiſſen ſich vor
Vergnügen kaum zu laſſen. Während der Fahrt wird ununterbrochen
gegeſſen und getrunken, daß man ordentlich Appetit bekommt. Auf
der dritten Station wird Mariechen unwohl, und man muß das

Schlimmſte befürchten Albertchen wirft eine Flaſche um, und
das auf Papas neue graue Hoſen. Erneute Familienſcene. Der

Mitreiſende verläßt entſetzt bei der nächſten Station das
oupee.

Den rückſichtsloſen Uebermenſchen erkennt man erſt bei der
Nacht. Da entfaltet er ſeine „Herrenmoral“. Er zieht die Kiſſen
heraus, breitet ſein Plaid aus und ſtreckt ſich lang hin. Betritt noch
ein Reiſender das Koupee, ſo mag er auf der gegenüberliegenden
Seite Platz nehmen, wo ſchon Zwei ſitzen. Nun kommt der jüngſte
Gaſt. Der Uebermenſch zieht die Füße etwas ein und Nr. V. ſetzt
ſich. Mählich wachſen die Beine des Uebermenſchen, und ſeine
Stiefel berühren den fünften Gaſt unliebſam. Er thut, als ob er
ſchliefe und achtet nicht der Aufforderung ſich vorzuſehen. Iſt er
nicht müde, ſo macht er den Lampenſchleier auf, um leſen zu können.
Das Licht blendet die andern, aber das macht ihm nichts. Es wird
ihm nie einfallen, einer Dame den Rückſitz anzubieten, auch wenn
ſie vernehmlich den Wunſch danach äußert.

Von dem jungen Ehepaare auf der Fahrt möchte ich ſchweigen.
Am beſten, man läßt ſie allein! Denn wer hielte auch andauernd
ſtundenlang verliebte Blicke, heimliche Händedrücke c. aus. Es giebt
rohe Menſchen, die ſich in Gegenwart eines ſolchen Paares ſchlafend
ſtellen, um ihre Freude an dem Rührend-Komiſchen zu haben, Aber
das ſind eben ganz entartete Menſchen, Senſations-Lüſtlinge.
Es reiſen auch Mütter mit Töchtern. Das iſt das allergefähr

lichſte für einen heirathsluſtigen jungen Mann. Hüten Sie ſich da
zu ſein, an den Stationen Erfriſchungen zu holen, ſich in

jeſpräche einzulaſſen und Jhren Platz am Fenſter abzulaſſen. Reiſen
Sie gar in daſſelbe Bad, dann iſt es unweigerlich um Sie ge-
ſchehen. Sie ſitzen im Netz, argloſe Fliege, und ſtatt geſund, kommen
Sie verlobt aus dem Bade zurück. Das ſind die Folgen des armen
Gutmüthigkeitsfiebers.

Nun ſoll es auch intereſſante junge Wittwen geben, die da
reiſen. Meine Freunde haben mir von ihnen erzählt und wollen
Abenteuer erlebt haben. Jch glaube das in das Gebiet der Fabel
verweiſen zu müſſen. Alle Mühe habe ich mir bereits gegeben, ſo
gar die Stimme der Moral unterdrückt es wurde mir ſehr
ſchwer! aber noch ſind mir derartige ſchöne Huldinnen nicht be

Ich habe ausgeſuchtes Pech mit meinen Reiſegefährtenzisher fand ich immer nur ſehr gleichgiltige und gehe Viel
leicht habe ich denſelben Eindruck hervorrufen. Wer weiß



Fällen ſchon konſumirt. So mußten in vielfachen Fällen Un-
gleichheiten eintreten, bei denen es ſich empfahl den milderen
zu wählen. Der Vorwürfe, welche aus dieſem Anlaſſe den
Konſervativen gemacht werden, weiſen ſie zurück.

Ueber eine Rede des Oberpräſidenten Grafen
Wilhelm Bismarck, der ſich gegenwärtig auf einer JIn-
ſpektionsreiſe durch Oſtpreußen befindet, im Kreiſe Mohrungen
als Gaſt des Herrn von Reichel-Maldeuten, berichtet die
Mohrunger Kreisztg.:

„Als der Hausherr ſeinen Gaſt bei Tiſche begrüßt und mehr
ach auch des Fürſten Bismarck erwähnt hatte, erhob ſich der
berpräſident und erwiderte u. A.? „Eins möchte ich nur bitten,

ich möchte nicht gern Vergleiche zwiſchen meinem Vater und mir
ezogen ſehen, denn dabei fahre ich doch zu ſchlecht. Das deutſcheWolt hat einen Bismarck gehabt und daran für lange Zeit

enug. Jch möchte in meinen Leiſtungen für mich allein beur-heit werden, und es wird mein fortwährendes Streben ſein, die

der mir anvertrauten Provinz nach meinen beſten
räften zu fördern. Warnen möchte ich jedoch davor, meine

Leiſtungen zu überſchätzen und ſich Hoffnungen hinzugeben, die ſich

vielleicht doch nicht verwirklichen, denn meine Einwirkung iſt
immerhin nur eine ſehr geringe.“

Der in der Thronrede angekündigte Geſe W
betreffend die Einführung des Anerbenrechts bei Renten-
und Anſiedelungs Gütern, hat wegen der in der Materie
liegenden Schwierigkeiten erſt vor Kurzem von den drei bethei-
ligten Reſſort Miniſterien (der Landwirthſchaft, der Juſtiz und
der Finanzen) fertig geſtellt werden können. Das Königliche
Staats Miniſterium hat mit Rückſicht auf die vorgerückte Ge
W von der definitiven Feſtſtellung des Entwurfs und

eſſen Einbringung noch in der gegenwärtigen Landtagsſeſſion
Abſtand genommen. Dagegen wird der Entwurf mit Be
er in einer der nächſten Nummern des Reichs und

taatsAnzeigers veröffentlicht werden, um damit dieſe
ſchwierige und bedeutungsvolle Vorlage der öffentlichen Be
urtheilung zu unterbreiten. Der Jnhalt des Geſetzentwurfs
läßt ſich, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, kurz dahin zu-
ſammenfaſſen:

1. Einführung des Anerbenrechts als geſetz
lichen (Jnteſtat-) Erbrechts, alſo unter voller
Wahrung der Teſtierfreiheit; 2. Einführung des
Rentenprinzips dergeſtalt, daß die das Gut nicht über-
nehmenden Miterben ihre Erbantheile, wenn ſolche den Betrag von
30 c im einzelnen überſteigen, nur in feſter, ihrerſeits un-
kündbarer Geldrente beanſpruchen können 3. Eröff-
nung der Rentenbanken für die Uebernahme und
Ablöſung derjenigen Erbabfindungsrenten, welche innerhalb der
erſten drei Viertel des Gutswerthes zu ſtehen kommen. Die über
die thatſächliche Art der Vererbung des ländlichen Grundbeſitzes
erforderten Berichte ergeben daß das Jnteſtaterbrecht faſt
überall nur ſelten zur Anwendung kommt, der Beſitz
übergang ſich vielmehr regelmäßig entweder auf Grund
letztwilliger Verfügung oder durch Altentheilsvertrag unter Lebenden
vollzieht. In der Abſicht auf eine billige Geſtaltung der Gutsüber-
nahme Bedingungen hinzuwirken enthält daher der Entwurf die
wichtige Beſtimmung daß auch im Falle teſtamentariſcher Be
eng oder Altentheilsvertrags die für alle Betheiligten vortheil-
hafte Uebernahme der Erbabfindungen auf die Rentenbank erfolgen
kann, ſofern nur die für die Gutsübernahme vorgeſchriebenen Be
dingungen nach ihrem Geſammtergebniß für den Ueber-
nehmer nicht ungünſtiger ſind, als die nach dem Geſetz im Falle der
Jnteſtaterbfolge eintretenden. Der Geſetzentwurf iſt hiernach ein erſter

wichtiger Schritt in der Richtung einer Reform des ländlichen Erb-
rechts und der n der dauernden Verſchuldungsquelle,
welche aus der fortgeſetzten Erbtheilung bei Zugrundelegung über-
trieben hoher Uebernahmepreiſe entſpringt. ie Amortiſations-
dauer der Rentenbankrenten iſt derart bemeſſen, daß die Schulden
aus der Erbabfindung ungefähr während der Wirthſchaftsdauer
des Gutsübernehmers getilgt werden. Die Eröffnung des Renten
bankkredits erſchien im vorliegenden Falle deshalb gerechtfertigt,
weil an der leiſtungsfähigen Erhaltung der mit ſtaatlicher Hilfe
gebildeten Renten- und Anſiedelungsgüter der Staat ein beſonderes
und wegen der voranſtehenden ſtaatlichen Renten zugleich fiskaliſches
Jntereſſe hat.“

Auf Grund des S 48 des Ergänzungsfſteuergeſetzes vom
14. Juli 1893 ſind nach einer Bekanntmachung des Finanzminiſters
durch königliche Verordnung die im 8 18 des Geſetzes beſtimmten
Steuerſätze um 5,2 Pfennige für jede Mark mit der Maßgabe er
höht, daß bei der Feſtſtellung der hiernach zu berechnenden Jahres-
ſteuerſätze jeder überſchießende nicht durch 20 theilbare Pfennigbetrag
auf den nächſten in dieſer Weiſe theilbaren Betrag abzurunden iſt.
Welchen Jahresbetrag an Ergänzungsſteuer hiernach jeder Steuer-
pflichtige für das Jahr 1895,96 an Stelle des veranlagten Satzes zu
entrichten hat, ergiebt der gleichzeitig mit der Bekanntmachung des
Miniſters veröffentlichte Tarif. Da die Steuererhebung für das
S April-Juni 1895 bereits begonnen hat, ſo iſt die auf
dieſes Vierteljahr treffende Mehrſteuer ausnahmsweiſe zugleich mit
der Steuer für das zweite Vierteljahr Juli September 1895 zu ent
richten. Die vorſtehende Erhöhung der Steuerſätze mußte gemäß

48 des Ergänzungsſteuergeſetzes erfolgen, nachdem feſtgeſtellt war,
daß das geſammte Veranlagungsſoll der Ergänzungsſteuer nur
29 563 152 Mark beträgt, alſo hinter der zur Ergänzung der Staats
einnahmen erforderlichen Summe von 35 000 000 um 5 436 848
oder um mehr als 5 pCt. zurückbleibt.

Der Miniſter des Jnnern, der Finanz- und Kultusminiſterhaben in Gemäßheit der Vorſchriften in den S 27 Nr. 2 und 29

des Civilpenſionsgeſetzes angeordnet, daß in Zukunft ein Ruhen der
Penſion der im Reichs oder Staatsdienſte wieder-
beſchäftigten Penſionäre nur eintreten ſoll, ſofern die
ſelben dadurch wieder die Eigenſchaft von unmittelbaren Reichs
oder Staatsbeamten erlangt haben. Bei Dienſtleiſtungen, in welchen
der Penſionär lediglich in ein privatrechtliches Verhältniß der ihn
wieder beſchäftigenden Behörde tritt, findet dagegen eine Einziehung
oder Kürzung der Penſion in Zukunft nicht mehr ſtatt. Ein
privatrechtliches Verhältniß wird regelmäßig dann vorliegen, wenn
es ſich um gering gelohnte, lediglich mechaniſche Dienſtleiſtungen
handelt, welche aus ſächlichen Fonds vergütet werden. Diejenigen
wiederbeſchäftigten Penſtonäre, welche eine im Staatshaushaltsetat
sufgeführte Stelle unter Bezug der mit derſelben verbundenen Be
ſoldung bekleiden, ſind ſtets als Beamte anzuſehen. Unter vorüber
e Beſchäftigung im Sinne des 8 29 Abſatz 2 des Civil
enſtonsgeſetzes ſind die zur Befriedigung vorübergehender Bedürf-

niſſe beſtimmten, mithig ihrer Natur nach zeitlich beſchränkten Dienſt
verrichtungen, bei welchen eine Ausſicht auf dauernde Beſchäftigung
nicht vorhanden iſt, zu verſtehen. Vorſtehende Beſtimmungen finden
auf Wartegeldempfänger entſprechende Anwendung.

Parlamentariſches.
Jn der konſervativen Fraktion des Herrenhauſes

iſt Freitag Abend die Stellung zum Stempelſteuergeſetz in mehr-
ſtündiger Debatte berathen worden. Wie wir vernehmen, haben die
in der Stempelſteuer- Kommiſſion abgelehnten Anträge des Grafen
Pfeil und Grafen Mirbach Annahme gefunden und ſind auch
bereits mit Unterſtützung zahlreicher Mitglieder im Plenum ein-
gebracht worden. Graf Pfeil beantragt, dem Texte zur
Tarifſtelle 24 folgenden Schlußſatz beizufügen: „Jeder
Stiſter eines Fideikommiſſes von Grund und Boden
iſt verichtigt, den bezüglichen Stempelbetrag durch ein Dar
lehn der Rentenbank zu beſchaffen. Dieſes Darlehn wird
unter Abtheilung II des Grundbuches für die Rentenbank eingetragen,
und finden hinſichtlich der Tilgung, Verzinſung und Eintragung
deſſelben die Beſtimmungen der Geſetze über Rentenbanken vom

2. März 1850 und, vom 7. Juli 1891 ſinngemäße r
Der Antrag des Grafen Mirbach lautet: „Die Stempelabgabe für
ländliche Fideikommißſtiftungen beträgt 3 vom Hundert des
Geſammtwerthes in Höhe des dreißigfachen Grundſteuer-
reinertrages unter Abzug der Schulden.“

Der Schluß der Landtagstagung wird am Mittwoch
(10. d. M.) eintreten. Das Abgeordnetenhaus läßt am
Montag (8. d. M.) die erſte und zweite Berathung des vom Herren
hauſe durchberathenen Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung von
Amtsgerichtsbezirken und der Berathung des vom Herrenhauſe in
abgeänderter Faſſung zurückgelangten Geſetzentwurfs betreffend die
Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen des Kommunal-
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 ſtattfinden. Jm erren
hauſe ſind alle Vorlagen, bis auf das iſenbahn
verſtaatlichungsgeſetz; und das Jagdſcheingeſez am Montag
auf die Tagesordnung geſetzt. as Abgeordnetenhaus
wird, falls es ſeine Tagesordnung am Montag erledigt, auf den
Verlauf der Berathungen über das Stempelſteuergeſetz und das
Jagdſcheingeſetz im Herrenhauſe warten müſſen. Es iſt freilich nicht
anzunehmen, daß das Stempelſteuergeſetz im Plenum des Herrenhauſes im Gegenſatz zu den Beſchluſen des Abgeordnetenhauſes

geändert werden wird. Jn dieſem Falle würde das Abgeord
netenhaus entweder am Dienstag die Plenarfſitzung ausfallen
laſſen müſſen oder noch Petitionsberichte zu berathen haben.

OeſterreichUngarn.
Die Wehrpflicht der Oeſterreicher.

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend
das Budget des Landesvertheidigung s miniſteriums
angenommen. Im Laufe der Debatte erklärte der Landesverthei-
digungsminiſter, die Entziehung der Arbeitskräfte für die Armee in
OeſterreichUngarn ſei bedeutend geringer als in anderen Großſtaaten.
Der Präſenzſtand betrage nur die Hälfte der Präſenzſtärke gleich

roßer Staaten. „Wir ſtehen unter dem Zeichen des bewaffneten
riedens, und man muß der öſterreichiſchungariſchen Regierung das

Zeugniß geben, daß ſie in ihren Anforderungen nicht zu weit geht
und dieſe auf das Mindeſte reduziert.“ Der Miniſter bittet Alle,
dahin zu trachten, daß die bewaffnete Macht recht ſtark werde, die all
gemeine Wehrpflicht möglichſt durchgeführt werde und daß womög-
lich Alle der Wehrpflicht unterzogen werden und die Schule der
Armee durchmachen, welche ja eine Schule des Gemeinſinnes und
der patriotiſchen Pflichterfüllung ſei. (Lebhafter Beifall.) Sodann
wurde in die Verhandlung des UnterrichtsBudgets eigegangen.

Rußland.
Die bulgariſche Deputation wird ig

Die abeſſyniſche Geſandtſcha
Die in Petersburg eingetroffene bulgariſche Depu-

tation iſt bisher von den offiziellen Kreiſen völlig ignorirt
worden. Es wird bezweifelt, daß dieſelbe überhaupt mit den Re

ierungskreiſen in Berührung kommen wird. Bezeichnend für dieJurughaltun dieſer Kreiſe iſt, daß der Gehilfe des Oberprokurators

des heiligen Synod, Sabler, dem Führer der Deputation, dem
Metropoliten Clement, erklärte, er ſtatte ihm nicht in amtlicher Eigen
ſchaft einen Beſuch ab, ſondern nur als Mitglied der ſlaviſchen
Wohlthätigkeitsgeſellſchaft.

Die „Nowoje Wremja“ beſpricht die Ankunft der abeſſyni
ſchen Geſandtſchaft und ſagt: Abeſſynien ſucht bei uns nichts
als das Kreuz. it dieſem aber und mit ſeinem
muthigen Volke kann es in v Beziehung eine wichtige Rolle
ſpielen bei der bevorſtehenden Löſung der oſtafrikaniſchen Fragen.
Der herzliche Empfang dieſer Geſandtſchaft bei uns kann für die
Zukunft unſerer orientaliſchen Politik größere Be
deutung haben, als die, welche die Reiſe des Sohnes des Emirs von
Afghaniſtan nach London für die Geſchicke Aſtens haben dürfte.

Afien.
Chinas Finanzen.

Ueber die Verhältniſſe der Finanzen e ertheilt
einigen Aufſchluß ein für das Jahr 1890 auf Befehl der Kaiſerin
Mutter durch die chineſiſche Finanzverwaltung zuſammengeſtellter
und in der Pekinger Zeitung veröffentlichter Bericht über die
Staatseinnahmen der chineſiſchen Centralregierumg. Darnach ertrugen
die chineſiſchen Seezölle 15 Mill. Taells die Grundſteuer 10 Mill.
T. die Salzſteuer: 12 Mill. T. die chineſiſchen Binnenzölle 3 Mill.Taels Waarentransportſteuer (Likin): 13 Mill. T. die Steuern
von Thee, von Theehandel und den Leihäuſern: 39 Mill. T.verſchiedene ſonſtige Auflagen und Steuern: 15 i. T. zu
ſammen alſo: 72 Millionen Taels. Es handelt ſich hier um die an
die Pekiner Centralkaſſe abgelieferten Reineinnahmen, d. h. um den
Ertrag der Steuern und Zölle nach Abzug der Erhebungskoſten und
nach Beſtreitung der Ausgaben 67 die örtliche Adminiſtration. So
hatten z. B. die Seezölle im Ganzen 22 Millionen Taels brutto
ertragen davon gingen 2 Millionen ab als Koſten der Zollver
waltung, und 5 Millionen als Beiſteuer zur Deckung verſchiedener
Ausgaben der Provinzen, ſodaß 15 Millionen Taels netto abgeliefert
werden konnten. (Der Tael Silber, eine Rechnungsmünze im
Werthe von etwas üher 1, mexikaniſche

norirt.
ft.

Dollars, ſchwankt ſeinem
Goldwerthe nach, gemäß der Geſtaltung des Silberpreiſes.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

e. Brachſtedt, Saalkreis, 7. Juli. (Goldene Hochzeit.)Am heutigen Tage feierten der hieſige Hausbeſitzer Milker und
ſeine Ehefrau, umgeben von ihren Kindern und Enkeln, das Feſt der
W Hochzeit. Das greiſe Jubelpaar, trotz des hohen

lters bei noch ſeltener Rüſtigkeit, wurde durch den Ortspfarrer,
Herrn Paſtor Ragotzky, kirchlich eingeſperrt. Durch kaiſerliche
Huld war dem Jubelpaar ein Ehrengeſchenk überwieſen worden.
Auch Verwandte und e hieſige Gemeindemitglieder zeichneten
das Jubelpaar durch Glückwünſche und ſchöne Ehrengeſchenke aus.

V Eisleben, 7. Juli. (Kriegerverbandsfeſt.) Jm
prächtigen Feſtkleid prangte heute unſere freundliche Lutherſtadt.
Fahnen Flaggen Guirlanden Transparente und Ehrenpforten
ſchmücken die Häuſer und Straßen zu Ehren der 5000 rieger, die
das Verbandsfeſt der Vereine der Grafſchaft Mansfeld n ver
ſammelt hat. Durch Zapfenſtreich und Konzert wurde geſtern in
der üblichen Weiſe die Vorfeier begangen. Heute Vormittag fand
ein Feſtgottesdienſt in der St. Andreas Kirche ſtatt, an dem ſich
ſämmtliche hieſige Kriegervereine betheiligten. Gegen Mittag zogen
von allen Seiten die auswärtigen Vereine mit Muſik dem Feſtplatze
zu, wo ihnen ein herzlicher Empfang bereitet wurde. Um 2 Uhr be
wegte ſich der ſtattliche Feſtzug an dem ſich 69 Vereine mit 49
Fahnen, 6 Muſik und vielen Trommler und Pfeiferchören bethei-
ligten, durch die Hauptſtraßen der Stadt nach der Vogelwieſe. Die
Parade auf dem Feſtplatze nahmen der Vorſtand des Gauverbandes,
die Reſerveoffiziere und eine Deputation vom Offizier
chor des 36. Jnf.-Reg. zu Halle a. S. ab. Hochs wurden
ausgebracht auf den Kaiſer die Gäſte die Kriegervereine und das

er. Die Deputirtenverhandlungen fanden in der Mittagszeit ſtatt.
orgen ſchließt das Feſt mit Konzert und Ball. Von den in

Cöthen anweſenden Eisleber Schützen erhielt der Büchſenmacher
W. König, den I. Preis einen von der Stadt Cöthen geſtiftetenprächtigen Hötal im Werthe von 200

ch Zörbig, 7. Juli. (Ernteverhältniſſe.
Gutes eſchäft. Schuhmacherſtreik beendet.)
Die Roggenfelder nehmen bereits eine gelbliche Färbung an, ſo daß
in etwa 10--14 Tagen der Schnitt der Saaten beginnen wird.
Es iſt eine wahre Luſt, in unſerer Gegend jetzt die üppig ſtehendenFelder ſehen zu können. Bei dem am Ereitas Nachmittag hier

ſtattgefundenen Verkauf der zum früher C. Göde l'ſchen Gute
gehörigen Acker- und Wieſengrundſtücke wurde der Morgen incl.
Ernte mit 1100--1175 c. bezahlt. Den Leipziger Unternehmern
bleibt bei dieſem Geſchäft ein anſehnlicher Gewinn, haben dieſelben
doch bekanntlich nur 1200 pro Morgen incl. Gebäuden (die

letzteren ſind für 11000 A. an den Mann gebracht worben) ans
ſämmtlichem lebendem und todtem Inventar gegeben. Die
Zwicker der Mechaniſchen Schuhfabrik von Aug. Schmidt w.
hierſelbſt nehmen am Montag, den 8. d. M., nachdem durch Ver
mittelung der hieſigen Polizeibehörde zwiſchen dem Arbeitgeber und
den Streikenden eine Einigung und gleichzeitig eine Aufbeſſerung
der bisherigen Löhne erzielt worden iſt, die Arbeit wieder auf. Die
Löhne der Zwicker betrugen vor der Arbeitseinſtellung im Durch
ſchnitt 10 die der Zuſchneider 13,50 und die der Stepperinnen
6 C. wöchentlich. Die Aufbeſſerung der Löhne ſoll ca. 20 Prozent
betragen.

Weißenfels, 7. J. li. (Vogelſchießen. Mittel-
deutſches Bundesſchießen.) Für unſere Stadt nimmt mit
dem heutigen Tage das große Vogelſchießen ſeinen Anfang. Zu demvon uns am Sonne ad emeldeten Streit im Mitteldeutſchen
Schützenbunde ſchreibt das „Weißenf. Ksbl Vom XV. Mittel-
deutſchen Bundesſchießen zu Chemnitz iſt uns geſtern durch
Eilbotenbrief das offizielle Feſtprogramm mit einer Feſtkarte für die

edaktion zugegangen. Jn der im Programm enthaltenen Ueberſicht
des Feſtzuges ſind nunmehr an der Spitze des Zuges, hinter einer
Fahnen Abtheilung Chemnitzer Schützen und einem Muſſikcorps,
„Weißenfelſer Schützen“ und dahinter der „Wagen mit dem Bundes-
banner“ vorgeſehen. Man hat alſo jedenfalls auf unſere vor
geſtrige Auslaſſung hin in letzter Stunde noch verſuchen wollen,
das Verſäumte nachzuholen. Dazu iſt es nun leider zu ſpät, erſte s

aben die Weißenfelſer Schützen das Bundesbanner bereits in die
ände des Bundesvorſtandes zurückgegeben, und zweitens wären die
orſtände der hieſigen Schützengeſellſchaften, welchen das Feſtpro

gramm gleichfalls erſt geſtern, alſo zwei Tage vor dem Feſte,
Ziging, überhaupt nicht mehr in der Lage geweſen, daſſelbe noch zur

enntniß ſämmtlicher Mitglieder zu bringen. Es ſollte uns im
übrigen freuen, wenn wir durch die Veröffentlichung dieſer uner-

quicklichen Angelegenheit dazu beigetragen hätten, daß ſolche Vorfälle
in Zukunft aus dem mitteldeutſchen Schützenbunde verbannt würden.

Querfurt, 7. Juli. (Der hieſige Kriegerverein)
feierte heute, vom prächtigſten Wetter begünſtigt, ſein 25 jähriges
Stiftungsfeſt, an dem die ſtädtiſchen Behörden, die hieſigen Reſerve
Offiziere, ſowie eine Anzahl auswärtiger Kriegervereine ſich be
theiligten. Der impoſante ca. 800 Mann ſtarke Feſtzug, dem ſich
die Jägerkompagnie, ſowie die freiwillige Feuerwehr angeſchloſſen
hatten, bewegte ſich durch die feſtlich mit Flaggen und Guirlanden
geſchmückten Hauptſtraßen der Stadt dem Feſtplatze, der ſogenannten
Eſelswieſe, zu. Auf dem Roßplatz, dem Sammelplatz der Feſttheil-
nehmer, hatte vorher die feierliche Ueberreichung eines Fahnenbandes
durch die Damen des Vereins ſtattgefunden, die mit mehreren An
ſprachen verknüpft war. Auf der Cſelswieſe wurde ein Feldgottes-
dienſt abgehalten, bei dem Archidiakonus Neu meiſter die Feſt-
predigt hielt, worauf die Parade durch den Bürgermeiſter
Reißbrodt abgenommen wurde. Ein Konzert unter den ſchattigen
Lindenbäumen der Wieſe und ein Ball im Waiſenhausſaal be
ſchloſſen das in jeder Beziehung wohl gelungene Feſt.

Sangerhauſen, 6. Juli. (Leichenfund.) Nach langem
Suchen haben Freitag Abend zwei Halloren den am Sonntag
im Kunſtteiche ertru nkenen Fleiſcher Bößenroth aufgefunden.

Sachſa, 6. Juli. (Der hieſige Harzklubzweig-
verein) beabſichtigt, als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung
des Harzklubs die Stadt Sachſa vorzuſchlagen.

Nordhauſen, 7. Juli. (Eine tragikomiſche Schieß-
affäre) trug ſich vor Kurzem in einer unſerer KirſchAlleen zu.
Die beiden Söhne des Pächters waren mit der Wache betraut, und
während der Eine, ein Teſchin in der Hand, im Dunkel der Nacht
nach Kirſchendieben ausſpähte, zog es der Andere vor, einen Baum
zu erklettern und ſich an den ſaftigen Früchten zu laben. Lange
ſchon ſchmauſte er im Gefühle völliger Sorgloſigkeit dort oben, als
plötzlich ſein Bruder lautlos herangeſchlichen kam. Schon von weitem
hatte dieſer es zwiſchen dem Laube raſcheln hören, und jetzt, als er
unter dem Baume ſtand, krachte die ominöſe Flinte los, und der
vermeintliche Dieb fiel, das ganze Hintertheil von Schrotkörnern ge
a vom Baume. Glücklicherweiſe blieb die Affäre ohne ernſtliche

olgen.
Vom Kuyffhäuſer, 6. Juli. (Schlußſteinlegungdes Kaiſerdenkmals.) Obgleich die Fertigſtellung des Kaiſer-

denkmals bis zum 10. Mai 1896, dem Tage des deutſch- franzöſiſchen
Friedensſchluſſes, erfolgt, wird die Enthüllungsfeier, zu der Deutſch
lands Kaiſer und Fürſten erwartet werden, auf höheren Wunſch doch
erſt in der zweiten Hälfte des Juni ſtattfinden, und zwar aus Rück-
ſicht auf die alten Soldaten. Der Denkmalsthurm iſt bis auf den
Abſchluß die Kaiſerkrone fertig und wird in einigen Wochen
vollſtändig daſtehen. Dann wird an den Ausbau der Freitreppen
und an die Aufräumungs- und Planirungsarbeiten gegangen. Der
untere große Thurmbau, der den Eindruck einer Kapelle macht, wird
durch ein herrliches Spitzgewölbe abgeſchloſſen, das eine mächtige
Säule trägt, in welche die ſteinernen Stufen der Wendeltreppe ein
gelaſſen ſind, welche bis in den oberſten Raum unter der Krone
führt. Die Koſten des Fundaments ſind dadurch ſehr bedeutend ge-
worden, daß der Kyffhäuſerſandſtein ſich vielfach zur Tragung der
Laſten nicht widerſtandsfähig genug erwies und ſtellenweiſe bis auf
18 Meter aus der Tiefe herausgeholt und durch feſtere Steine erſetzt
werden mußte. Daher wird auch der Koſtenanſchlag um weitere
150 000 Mk. überſchritten und demnach rund 1 Million betragen.
Der Denkmalsausſchuß will ein mit 3 pCt. verzinsliches Darlehen
aufnehmen.

Halberſtadt, 6. Juli. (Lehrerprüfung.) Zu der in
dieſer Woche am Weſger SchullehrerSeminare abgehaltenen zweiten
Lehrerprüfung waren 53 Meldungen eingegangen. Von 47 Lehrern,
welche in die Prüfung eintraten, beſtanden 29 und erhielten die Be-
fähigung zur definitiven Anſtellung. Dreien wurden wegen recht
8 Leiſtungen die Befähigung zum Unterrichten in den unteren

laſſen von Mittelſchulen bezw. höheren Mädchenſchulen zuerkannt.
Stendal, 6. Juli. (Der Altmärkiſche Handels-

verein) hielt geſtern eine Sitzung ab, zu der ſich neben Kaufleuten
auch andere Gewerbetreibende, Inhaber von Ladengeſchäften, einge
funden hatten. Der Verein zählt im ganzen 245 Mitglieder, wovon
120 im Kreiſe Stendal und die übrigen in den Kreiſen Gardelegen,
Oſterburg und Salzwedel anſäſſig ſind. Er iſt dem Centralverbande
deutſcher Kaufleute beigetreten und hat ſich daher auch dem dies
ſeitigen Provinzialverbande angeſchloſſen.

Suhl, 6. Juli. (Ein angehender Ehemann) hatte
das Bedürfniß, ſeine Braut zum Hochzeitstag recht zu ſchmücken. Zu
dieſem Zweck beraubte er ein kleines Gärtchen am Domberg ſeines
herrlichen Roſenſchmuckes. Unmittelbar nach vollzogener Ziviltrauung
wurde er jedoch ſchon von der heiligen Hermandad am
Kragen gefaßt und von der Seite der ihm eben angetrauten
jungen Frau hinweg auf das Polizeibüreau ſiſtirt, aus dem er erſt
entlaſſen wurde, nachdem er dieſen duftenden Diebſtahl einge-
ſtanden hatte.

Oranienbaum, 7. Juli. (Ueber das 1 Brand
unglück), wie uns von einem Leſer unſeres Blattes mitgetheilt
wird, ſind, veranlaßt durch den übertriebenen Bericht im
„Anhaltiſchen Staatsanzeiger“, falſche Berichte in andere Zeitungen
übergegangen. Wir können nach genauerer Information berichten,
daß der Geſammtſchaden ſich auf etwa 300 000-350 000 c be-
laufen kann. Auch ſind der Firma „Märker und Kraft“ nur
etwa 2000--2500 Centner Tabak, die im Hauptſpeicher lagerten, ver
nichtet. Danach erleidet die Cigarrenfabrikation dieſer Firma
keinerlei Unterbrechung, und da dieſelbe noch anderweitige Vor
räthe beſitzt, ſo dürfte die Tabakfabrikation nur augenblicklich
etwas ſtocken. Von einem „Brotlosſein einiger Hundert
Arbeiter“, kann alſo nicht die Rede ſein, nur ein kleiner Bruch-theil iſt auf fürze Zeit ohne Arbeit, Der Firma Eph. Schulze
iſt nur ein Nebenſpeicher mit etwa 400 Centner Tabak vernichtet,
ſo daß der eigentliche Betrieb dieſer Firma nicht zum Mindeſten ge
ſtört wird.

Bernburg, 7. Juli. (Der Kreistag) hielt am Freitag
eine öffentliche Sitzung ab, in welcher u. A. der Verwaltungsbericht
pro 1893/94 erſtattet und der Haushaltsetat pro 1895/88 feſtgeſtellt
wurden. Die Geſammtausgade für Chauſſeeunterhaltung betrug
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90 828,82 Die bei den Schulſparkaſſen von 5659 Schülern ge
machten Einlagen beliefen ſich auf 134 552,06 Der Kreis
dotationsfonds iſt auf 2 690 027,36 c. gewachſen. Das Kreiskom
munal- Vermögen ſtellt ſich wie folgt heraus Aktiva: 3 873 363,98
e 1 109 279,73 Vermögensbeſtand 2 764 084,25 Der

reishaushaltsetat pro 1895,/96 balancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 413 965

Braunſchweig, 7. Juli. (G e e Brocken-
n.) Einen gelungenen Streich vollführte hier vergangene

zoche ein geriebener Spitzbube. Derſelle ſprang auf einen vom
Schützenhof nach dem Hagenmarkt fahrenden ſtark beſetzten Omnibus
und kaſſirte in aller Gemüthsruhe von den ahnungsloſen Paſſagieren
die Fahrgelder ein. Erſt als bei der Ankunft auf dem Hagenmarkte derKutſcher des Gefährts die d erheben wollte, ſtellte ſich das

erwähnte Vorkommniß als der Streich eines Schwindlers heraus.
Der Alpenvereinsſektion iſt vom Staatsminiſterium eine Beihülfe
von 1500 zu den Koſten der Anlage einer Station 1. Ordnung
auf dem Brocken in Ausſicht geſtellt. Der Bau wird noch in
dieſem Jahre aufgeführt werden.

k Gera, 7. Juli. (Schulangelegenheiten.) Die ſeit
Jahren ſchon angeſtrebte Neugeſtaltung in der Leitung unſerer
ſtädtiſchen Bürgerſchulen wird nun endlich mit Oſtern 1896 zur
Durchführung gebracht. Der bisherige alleinige Leiter der ſämmt
lichen Bürgerſchulen Dr. Bartels übernimmt die Direktion der
erſten Bürgerſchulen, und neben ihm ſind noch drei Rektoren für die
Leitung der übrigen Bürgerſchulen zu beſtellen. Dem Rektor wird
ein Oberlehrer zur Seite geſtellt. Gleichzeitig wird noch eine weitere
für die Entwickelung unſeres Schulweſens nicht unbedeutſame
Aenderung vorgenommen: die bisher in ſieben Stufenklaſſen ge
gliederte zweite Bürgerſchule wird künftig achtſtufig gemacht. End
lich ſoll die ſeitherige dritte Bürgerſchule, die ſogenannte Armen
ſchule, die ſechsſtufig war, mit der zweiten Bürgerſchule verſchmolzen
werden. In den d ſoll für die Zukunft der Turn
unterricht wie bei den Knaben bereits im dritten Schuljahre a
treten. Der weibliche Handarbeitenunterricht ſoll hingegen für die
Schülerinnen im erſten und zweiten Schuljahre kaſſtrt werden.

Leipzig, 6. Juli. (Die Dauernde Gewerbe- Aus
ſtellung) wird im neuen Prachtgebäude am 14. Juli wieder er
öffnet. Die Betheiligung ſeitens der Ausſteller iſt eine ſehr lebhafte
und der Inhalt der Ausſtellung geſtaltet ſich ſehr reichhaltig. Es
ſind Motoren, gewerbliche Hilfsmaſchinen, Werkzeuge und techniſche
Bedarfsartikel für alle Gewerbe, hauswirthſchaftliche und allgemeine
Gebrauchegegenſtände, ſowie kunſtgewerbliche Erzeugniſſe in großer
Menge vorhanden. Die Dauernde Gewerbeausſtellung bildet nun
mehr nicht allein in ihrem Aeußeren durch den herrlichen Aus
ſtellungspalaſt, ſondern auch vor Allem durch die Mannigfaltigkeit
des Inhalts eine hervorragende Sehenswürdigkeit Leipzigs.

X. Chemmnitz, 7. Juli. Das 15. mitteldeutſche deutſche Bundes
ſchießen, welches vom 7. bis 12. Juli hierſelbſt ſtattfindet, hat unter
außerordentlich ſtarker z von Schützen und Gäſten am
heutigen Tage begonnen, nachdem bereits geſtern Abend ein Kommers
zur Vegrüßung der auswärtigen Feſtgäſte abgehalten war. Den
Glanzpunkt des heutigen Tages bildete der impoſante Feſtzug, anwelchem gegen 5000 Perſonen theilnahmen und welcher gegen 2 Uhr

auf dem großen Feſtplatze in Alten dorf anlangte. Dort fand
in der Feſthalle das offizielle Feſtmahl ſtatt, nach welchem das
Schießen nach 38 Scheiben begann. Demſelben wohnte von 5 Uhr
Nachmittags ab auch König Albert von Sachſen bei, der bei ſeiner
Ankunft von den Schützen jubelnd begrüßt wurde und einen Rund
gang über den Feſtplatz unternahm, wobei er beſonders die in einem
r Gabentempel untergebrachten werthvollen Feſtpreiſe be

igte.

T Zwickau, 6. Juli. (Der wahre desHändlers Rothe iſt dem „Leipz. Tagbl.“ zufolge in der Perſon
des ſeit einigen Wochen hier bedienſteten Kutſchers Karl
Richard Felber aus Görsdorf ermittelt und verhaftet. Die
Stiefſchweſter des Felber wäſcht für denſelben die Wäſche und es
fiel ihr auf, daß Felber die ſchmutzige Wäſche nicht zur gewohnten
a zu ihr brachte. Sie beauftragte deshalb ihren Mann, die

äſche bei Felber abzuholen, weshalb Erſterer geſtern früh ſich zu
Felber begab. Dem in die Wohnung Felber's Eintretenden fielen
bald Blutſpritzen an der Wand auff, wie er auch ſah, daß
das Bett ſtark mit Blut beſudelt war, und ſchließlich bemerkte er,
als Felber auf einige Augenblicke das Zimmer verließ, unter dem
Bett verſchiedene blutige Gegenſtände. Der Mann der Stief
ſchweſter Felber's faßte gegen Letzteren ſofort Verdacht wegen des
Rothe'ſchen Mordes und ging ſofort zur Behörde, wo er von ſeinen
Wahrnehmungen Anzeige erſtattete.

8 Altenburg, 6. Juli. (Das Grundwaſſer) iſt in
eine Hauptförderſtrecke des Braunkohlenbergwerks „Bruderzeche“
zu Meuſel witz eingebrochen. Durch Eindämmungsarbeiten hofft
man das Waſſer zu bewältigen.

Kirchberg, 8. Juli. (Erſtickungstod.) In recht
roße Betrübniß iſt am geſtrigen Tage die Familie des Gutsbeſitzers

Neef im benachbarten Burkersdorf verſetzt worden. Das einzige
Söhnchen Neef's war eben mit den Eltern von der Heuernte zurück
gekehrt; die Eltern machten ſich noch in der Scheune zu ſchaffen,
der Kleine ſpielte unterdeſſen auf dem Hofe unter einem Birnbaum.
Auf einmal wurden die Eltern durch einen eigenthümlichen Huſten
ihres Kindes aufmerkſam, ſie eilten ſchnell herbei, aber ſchon war's
zu ſpät, der Kleine fiel um, zeigte nach ſeinem Munde und ſprach in
erſtickendem Tone „Eine Birne!“ Bald darauf war er todt. Die
von dem Kleinen gefundene und in den Mund .genommene unreife
Birne war in die uſrö eingedrungen und hatte ſo den Erſtickungstod herbeigeführt in ſofort hinzugerufener Arzt konnte nur

nochch den eingetretenen Tod konſtatiren.
8. Dresden, 7. Juli. (Köni S Albert) hat ſich heute zur

rohe am XV. mitteldeutſchen Bundesſchießen nach Chemnitz
egeben.

Heer und Marine.
Für die Dauer- und Rekognoszirungsritte der

Offiziere hat der Kaiſer bekanntlich im vorigen Jahre Preiſe
ausgeſetzt. Es ſoll je ein Preis für je einen Offizier eines jeden
Armeekorps ertheilt werden. Der Preis wird dem Offizier zuerkannt,
der eine Rekognoszirung in möglichſt kurzer Zeit und mit größter
Genauigkeit durchführt. Dazu werden die Verhältniſſe, ſo weit dieſes
angängig, dem Ernſtfalle entſprechend gewählt. Der Offizier erhält
den Auftrag, das Gelände einer 120 bis 150 Kilometer entfernt ge
legenen anderen Garniſon zu erkunden und Alles zu melden, was er
dort an Truppen ſieht. Dieſe Garniſon hat inzwiſchen den Auftrag
erhalten, in ihrer nächſten Umgebung eine Felddienſtübung abzuhalten,
und ſämmtliche Reiter anderer Truppen als Feind zu behandeln.
Gelingt es dem Offizier, unbeſchoſſen ſich einen eingehenden Einblick
in die Verhältniſſe beim Feinde zu verſchaffen und Meldung darüber
zurückzubringen, ſo werden der Zuſtand von Mann und Pferd, ſowie
die Zeitdauer des Ritts genau feſtgeſtellt und dieſe Angaben mit der
Meldung dem Generalkommando eingeſendet, welches daraufhin ent
ſcheidet, welchem Offizier der Preis zuertheilt werden ſoll. Wird der
Offizier aus nächſter Nähe beſchoſſen, ſo wird ſeine Aufgabe als un
gelöſt betrachtet. Die Preiſe ſind, der „N. A. Z.“ zu Folge, aus
einem ſilbernen Pokal beſtehende Wanderpreiſe und müſſen von dem
Offizier, welcher ihn in dieſem Jahre erhalten hat, im nächſten ver-
theidigt werden, nur eine drei Mal erzielte beſte Löſung der geſtellten
grade läßt den Preis als Eigenthum in den Beſitz des Offiziers

ergehen.

Perſonalnachrichten.
Dem Gerichtsſchreiber a. D., Kanzlei-Rath Bo witz zu

Halberſtadt iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen.
Der Regierungs und Schulrath Felix Mühlmann iſt der Re
gierung zu Merſeburg überwieſen worden. Der Staatsanwalt Hoff-
mann in Glogau iſt an das Landgericht in Halle a. S., der
Amtsrichter Stüve in Wettin iſt an das Amtsgericht in Salzwedel
verſetzt.

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch
das Ableben ihres KFnhabers iſt die zu beſetzende Pfarrſtelle zu Vahl

Hübner,

dorf, Diözes Neuhaldensleben, vakant deworden. Durch die Verſetz
Inhabers wird die Diakonatſtelle zu St. Petri in Staß-

furt, Diözes Atzendorf, in Kürze vakant werden. Der KreisBau-
inſpektor, Baurath Lu cas in Delitzſch iſt vom 1. Juli d. J. ab in
die durch Verſetzung erledigte Königliche KreisBauinſrektorſtelle zu
Kreuznach, Regierungsbezirk Koblenz, verſetzt worden. Die durch Ver-
ſetzung des Bauraths Lucas erledigte KreisBauinſpektorſtelle zu
l iſt dem Kreis-Bauinſpektor Laut h in Siegburg, Regier-
ungsbezirk Köln, vom 1. Juli d. J. ab verliehen worden. Der
Gerichtsaſſiſtent Johannes Strauch zu Nebra iſt zum Bürger
meiſter der Stadt Nebra auf zwölf Jahre gewählt und als ſolcher
beſtätigt worden. Der Landmeſſer r eorgii aus Nieder
Eichſtädt, fpr Zeit in Naumburg, iſt als ſolcher vereidigt worden.
Verſetzt iſt. der Haupt Steueramts Aſſiſtent Meinberg in
Halle a. S. in gleicher Eigenſchaft a Halberſtadt.

Offene Stellen für ilitäranwärter imBereich des 4. Korps. Geſucht werden in Deſſau beim
Poſtamt ein Landbriefträger mit 200 Kaution zum 1. Auguſt
(650 ſteigend bis 900 und 144 Wohnungsgeldzuſchuß),
in Ober- Teutſchenthal (Amt Langenbogen) beim Ämtsvor
ehe ein Amtsdiener ſofort (360 jährlich, nicht penſionsberechtigt),
n Magdeburg beim Poſtamt I zwei Poſtſchaffner mit je 400
Kaution zum 1. September (je 800 Ac, ſteigend bis 1500 und
180 Wohnungsgeldzuſchuß), in Naumburg a. d. S. bei der
e erwaleivg ein Polizeiſergeant ſofort (1050 ſteigend bis
350 und 50 Kleidergeld, penſionsberechtigt). Zu allen

Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein er
forderlich.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Auf dem internationalen Gefängnißkongreß in Paris

iſt hinſichtlich der rückfälligen Verbrecher und ihrer Be
ſtrafung eine vom Senator Berenger eingebrachte Reſolution an
genommen worden, welche die Frage, ob ein Verbrecher nur als
rückfälli wehen iſt, wenn er die gleiche Geſetzesverletzung be
gangen hat, dahin beantwortet: Die Rückfälligkeit kann, je nach
der Schwere der vorliegenden Fälle allgemein ſpeziell oder
zeitlichen Einſchränkungen unterworfen ſein. Die Beſtrafung
muß erfolgen in Hinſicht auf eine fortſchreitende Verſchärfung der
Strafen, abgeſehen von der weiter unten formulirten Ausnahme und
auf die Auferlegung einer ſtrengeren Beſtrafung für berufsmäßige
Miſſethäter. Die Richter dürfen von der erſten dieſer Regeln
nur abgehen, wenn ſie die Exiſtenz außerordentlich mildernder
Umſtände durch eine ausdrückliche und motivirte Entſcheidung an
erkennen. Das Geſetz muß ein beſonderes Minimum feſtſetzen, um
dem mit den zu kurzen Strafen getriebenen Mißbrauche vorzubeugen.
Für den zweiten Fall muß das Geſetz die Zahl der Verurtheilungen
feſtſetzen, von der an den Gerichten die Entſcheidung überlaſſen
werden muß, nach der Natur der zuerkannten Verurtheilungen und
der Verſtocktheit des Verbrechers zu erkennen, ob der Angeſchuldigte
ein berufsmäßiger Verbrecher iſt. Hinſichtlich der Lohn zahlung
an Sträflinge waren folgende Fragen geſtellt: Haben die Sträflinge
Anrecht auf Lohn? Oder muß das Ergebniß ihrer Arbeit nicht
vielmehr verwendet werden, um die Unterhaltungskoſten der Ge
fangenen derſelben Kategorie zu beſtreiten, wobei man jedem von
ihnen einen feſten Antheil des Ergebniſſes zuertheilen und
den Strebſamſten unter ihnen eine Gratifikation als Be-
lohnung zukommen laſſen könnte? Auf der einen Seite gab
man der Anſicht Ausdruck, daß, wenn der Häftling ſeine
Arbeit dem Staate ſchulde, dieſer ſeinerſeits ihm eine Be-
zahlung dafür zu entrichten habe. Von anderer Seite wurde der
gegentheilige Standpunkt vertreten. Die Häftlinge fallen dem Staats
budget zur Laſt und verurſachen ihm bedeutende Ausgaben; das
Recht auf Lohn iſt die einzige Urſache, daß die Budgets der Ge-
fängniſſe fortwährend im Defizit ſind. Man muß die Löhne zu
ſammenlegen und ſie für das Gefängnißbudget verwenden. Es
wurden zwei Reſolutionen angenommen: 1. Der Häftling hat kein
Anrecht auf Lohn; 2. der Staat hat ein Intereſſe daran, den Häft
lingen Gratifikationen zukommen zu laſſen.

Der dritte Verbandstag der deutſchen Elektrotechniker
wurde am Sonnabend in München geſchloſſen. Die Schlußrede
hielt Profeſſor SlabyBerlin, nachdem noch verſchiedene Fachvor
träge gehalten worden waren. Als Ort des nächſten Verbandstages
wurde Berlin gewählt.

Theater und Muſik.
Merſeburg, 7. Juli. Der ar an hiefiger Bürgerſchule

thätige Lehrer Börner, welcher aus Weißenfels gebürtig iſt und
ſeit längerer Zeit geſanglichen und theatraliſchen Studien in Leipzig
obliegt, iſt mit dem 1. September d. J. als Opernſänger an das
Stadttheater in Bremen berufen worden.

Errichtung einer MuſikHochſchule für Blinde. Die
Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat eine da-

Petition an den GeneralLandſchaftsdirektor Bon und
enoſſen in Königsberg i. Pr. der Regierung zur Erwägung

überwiesen.
Weimar, 7. Juli. Engen d' Albert hat, wie wir aus

ſicherer Quelle erfahren haben, zum zweiten Male ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht. Der Künſtler befindet ſich zur Zeit außerhalb
Weimars und wird ſich, wie wir hören, in den nächſten Tagen nach
der Schweiz begeben.

Kirchliche Anzeigen.
Neumarkt: Mittwoch, den 10. Juli Vormittag 10 Uhr, Beichte u.

Abendmahlsfeier. Paſtor D. Homann.
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Juli 1895.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Franz Tauch und Emma

Bonath, gr. Schloßgaſſe 3. Der Schriftſetzer Georg Gäbelein,
Kirchthor 26, und Emma Wiemer, Bergſtraße 1. Der Ingenieur
Otto Eder, Crimmitſchau, und Klara Oppermann, Mittelſtraße 6.
Der Former Max Valentin und Erneſtine Flinzer, Mansfelderſtr. 51.
Der Kaufmann Richard Rauſch, gr. Märkerſtraße 3, und Martha
Wehage, Weivgigerſtra 25. Der Schriftſetzer Bernhard Roterberg,
Leipzig, und Anna Käſtner, Markt 11. Der Gutsbeſitzer Bernhard

Lüthkehof, und Anna Lindecke, Forſterſtraße 2. Der
Klempner Otto Friſch, Schützenſtraße 11, und Hedwig Michaelis,
Blücherſtraße 10. Der Schriftſetzer Wilh. Kloſe, Streiberſtraße 4,
und Marie Hädicke, Dryanderſtraße 15. Der Handarb. Johann
Bernas, Taubenſtraße 17, und Louiſe Pechoel, Schützenſtraße 16.
Der Schneidermeiſter Guſt. Schreiber und Bertha Müller, kl. Brau
hausſtraße 15. Der Telegraphenarbeiter Franz Ermel, Töpferplan 8,
und Bertha Müller, Poſtſtraße 4. Der Schloſſer Otto Barthel,
Bahnhofſtraße 24, und Anna Haßenberg, Martinſtraße 21.

Aufgeboten Der Amtsdiener Wilh. Keßler, Gr.Lichterfelde,
und Lina Munch, Mannheim. Der Handarb. Karl Deutſchbein und
Alwine Maerz, Cröllwitz. Der Bahnarb. Aug. Thiele, Giebichen
ſtein, und Emma Becker, Raßnitz. Der Kaufmann William Dalitz,
Giebichenſtein, und Hedwig Hartmann, gr. Ulrichſtraße 6. ß

Geboren Dem Schmied Reinh. Keller, Leſſingſtraße 32, ein
Sohn, Paul Georg. Dem Expedient Friedrich Knöchel, Jacob-
ſtraße 49, eine Tochter, Annemarie Charlotte. Dem Gärtner Erich
Henke, Merſeb.-Chauſſee 3, ein Sohn, Max Erich Paul. Dem
Eiſendreher Aug. Ulrich, Lerchenfeldſtraße 4, eine Tochter, Charlotte
Lina Eliſe. Dem Fabrikarb. Franz Krauſe, Schmiedſtraße 34, ein
Sohn, Otto Alfred. Dem Schloſſer Fried. Herold, Streiberſtr. 4,
eine T., Bertha Anna. Dem Tiſchler E. Voigt, Geiſtſtr. 54, ein Sohn,
Willy Kurt Paul. Dem Brauer Friedr. Wicht, Anhalterſtraße 8,
ein Sohn, Friedrich Karl. Dem Fabrikarb. Guſtav Ullbrich, Merſe
burgerſtraße 50, ein Sohn, Max Paul. Dem Schuhmacher Wilh.
Engel, Weidenplan 2, ein Sohn, Wilhelm Walther. Dem Lageriſt
Friedrich Eigenwillig eine Tochter, Margarethe Bertha, Entb.-Jnſt.

Geſtorben: Friedrich Seidel, 20 Jahre, Klinik. Des Eiſenbahn
BetriebsSekretär Karl Mollnau Sohn Paul, 1 Jahr, Wörmlitzer
ſtraße 99. Des Handarbeiter Johannes Rauchhaus Sohn Johannes,
5 Monate, Brunengaſſe 14. Die Wittwe Henriette Haring geb. Löwe,
84 Jahre, Königſtraße 75. Der Copiſt Friedrich Mieth, 38 Jahre,
Klinik. Des Gaſtwirth Bernhard Buſſe Sohn, todtgeb., Leipziger
ſtraße 63. Des Bauunte. nehmer Guſtav Riedel Tochter Martha,
6 Monate, Friedrichſtraße 12. Des Reſtaurateur Wilh. Schäfer
Tochter Martha, 4 Wochen, Steg 3. Des Handarbeiter Leon Wenz
lawski Sohn Roman, 5 Jahre, Ludwigſtraße 20.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Graf v. Zedtwitz nebſt Gemahlin von Schloß

Zedtwitz. Rittmeiſter von Kotze nebſt Gemahlin aus Lodersleben. Rittergutsbeſitzer Roth
aus Weteritz. Stud. chem. Jllig aus Gießen. Frau Rittmeiſter Oſtermann aus Wies
baden. Buchdruckereibeſitzer Guſtav Eichſtadt aus Schneidemühl.
Semmelwitz. Landwirth G. Kuettner aus Heidenhof b. Breslau. Gutsbeſitzer V. Opitz
nebſt Familie aus Semmelwitz i. Schl. Frau Wilke nebſt Tochter aus Braunſchweig
Rechtsanwalt Reuſch aus Magdeburg. Gutsbeſitzer Lüdicke aus Gütz. Lieutenant Zahn
aus Jauer. Frau Zingerle aus Braunſchweig. Kauffmann nebſt Familie aus Hamburg.
Kaufleute: Max Lange aus Leipzig, Hendel aus Kitzingen, Bruno Huhle aus Hamburg,
P. Opitz aus Berlin, Kleemann aus Kaſſel, Benno Schönfeld aus Jauer.

Hotel Goldene Kugel. Sanitätsrath Dr. E. Stetn nebſt Gemahlin und Frl.
Tochter aus Breslau. Konſul Ott nebſt Sohn aus Würzburg. Bankdirektor Schmidt
nebſt Gemahlin aus Sangerhauſen. Gutsbeſitzer E. Sommer nebſt Familie aus Cobnurg.
Major a. D. Kathe aus Aſchaffenburg. Hauptmann a. D. Großkreutz aus Charlottendurg.
Michael von Jaſtſchemsky aus Rußland. Profeſſor K. Rettich aus München. Oberlehrer
Profeſſor Lange aus Berlin. Frau Baurath Beckmann a. Verden a. Aller. Cand. min.
Rathmann aus Deſſau. Dr. med. Debis aus Lauenburg i. P. Jngenieur Fritſch aus
Suhl. Fabrikant Herm. Reinecke aus Eiſenberg. Grüning aus Hamburg. Referendar
Herrmann aus Magdeburg. Kaufleute: G. Lappe aus Kotzenau, Joſef Selling a. Nürn
berg, G. Lorenz, aus Bockau i. Schl., Emil Wolf aus Bingen, Ed. Wülker aus Bielefeld,
Hartmann aus Quedlinburg, Oskar Wilke aus Breslau, Brühl aus München.

Hotel Europa. Hauptmann v. Falkenhayn nebſt Gemahlin aus Glogau. Frau
von Lüder nebſt Tochter aus Reval i. Rußl. Bauunternehmer von Hof nebſt Gemahlin
aus Bremerhaven. Buchhändler Turk nebſt Tochter aus Poſen. Chemiker Dr. phil.
Wetzke nebſt Gemahlin aus Lübeck. Landwirth Günther nebſt Gemahlin aus Paderborn.
Landwirth Pirkhahn nebſt Gemahlin aus Neuhauſen. Landwirth Heyne aus Benndorf.
Dr. Weber aus Nordhauſen. Sombert nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Dr. Kind nebſt
Gemahlin aus Stettin. Frl. Weicholt aus Berlin. Frau Zeuſchner nebſt Töchter aus
Breslau. Molkereibeſitzer Stückl aus Markrippach. Kaufleute W. Kutſche aus Sanger
hauſen, H. Holoein aus Weimar, Hövel aus Lantha, Werner aus Eſchwege, Corow aus

rag, Vogel nebſt Frau und R. Graf aus Leipzig, Berner und Hochmann a. Magdeburg,
ehmann nebſt Frau aus Berlin, nebſt Frau aus Breslau, Reinecke aus Eiſen

berg i. Th., Schäfer aus Caſſel, eeck aus Cöln, Fleck aus Küſtrin, Wagemann aus
aus Münſter, Beyer nebſt Frau aus Gera, Boelitz aus Sorau, Gvers nebſt Frau aus
Bremen, Schneider aus Striegau

Rentier H. Lifſel aus

Verantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik:
Dr. Guftav Adolf Lanurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeliug
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von L 12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltder Gobens le den (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 2--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,
zu adreſſfiren.

Ermässigung der P teise für

Apollinovris
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto. Preis 2
des Geſfässes. das leere Geſäss.. des V assers S

Flasche 30 P. 6 Pf. 25 Pt,
Flasche 23 3 20Krug 35 5 30e Krug 26 3 95 23 99Xäufioh vei allen Apothekern und Mineralwasser- Händlern

on eto.
Hoflieferant

Java Kaffees
un Ihee Pinfulr

Bonv, BERLIN W., HAMBVURG.

Alle ABZeilSen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Holſteiniſche Pferde- Lotterie
des Verbandes der Pferdezucht Vereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. General-Vereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895.

4000 Gewinne im Geſammtwerthe von 101 000 Mark.
Preis des Looſes 1 Mark, Porto u. Liſte 30 Pfennige.

17. Marienburger Pferde Lotterie.
Ziehung am 19. September 1895.

2003 Gewinne im Werthe von 125 000
darunter 10 Equipagen und 121 Reit- und Wagenpferde.

Preis des Looſes 1 (II Looſe 10
Ziehungsliſte 30

7Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. bis 11. Dezember 1895.

5000 Gewinne im Werthe von 150 000
Hauptgewinne im Werthe von 50000, 10 000 A. c.

Preis des Looſes 1 C und 10 Reichsſtempelſteuer,
in Summa 1,10 c (1I1 Looſe 1I1,10

Porto und Ziehungsliſte 30 4.
V Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition

der Walleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W
J

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung
am Dienstag, den 9. Juli er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung: [82681. Beſchluß, betr. die Enteignung von Land an der Delitzſcher
ſtraße. 2. Anſtellung eines Architekten im Hochbauamt. 3. Antrag
auf Genehmigung einer elektriſchen Bahn nach Leipzig. 4. Bewillig
ung von Straßenausbaukoſten. 5. Enteignung eines zur Nikolai
ſtraße zu erwerbenden Stück Landes. 6. Beſeitigung des Binnen
kanals zwiſchen Steinweg, Taubenſtr., Gommergaſſe und Mauerſtr.

T Johannes bad W assertemneratur 17
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Monat Juli bei jedem Einkauf

Gelegenheitskauf in Seidenstoffen.
Um mein Lager zu der am 1. August stattindenden Inventur möglichst zu verkleinern, gewähre ich im

G. Schwarzzenberger,

MalIe, Saale- Post- Str. 10,Specialgeschäft für Seidenstoffe.
Sonntags geörnet von 8--9 und II -2 Uhr.10 0 Babatt nur bis zum I. August.

Zurückgesetzte

Teppiche
solide Qualitäten in allen Grössen und Farben. [8169

Femer zu erheblich reducirten Preisen

e und
ſenstervon J Mk. an.

Ganz besonders wWohlkfeil: Grosse Posten

Portièren
abgepasst einfarbig und gemustert von 2. O 0 II. an empfehlen

S Nur 1 Coneert. S Unwiserruflich.
66Gänzlich neuer Spielplan! Prinz COapl.

Signora Theresia Rombello. Dienstag, den 9. Juli 1895, Abends präcis 8 Uhr
SandMalerin Neu und originellMr. Jonn. Paty Bravour Sr. Waldſiorn- Guartett- Concert,
Kopf u. Fuß-Equilibriſt. Miß Luecia, zGymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez. ausgeführt von den Königl. Kammermnufikern Herren Rächter, KlIöprel,

Brothers Harry und Mac, Ehrhardt, Unser vom Königl. Hoftheater in Hannover unter Mitwirkung
muſikaliſchexcentriſche Fantaſten. Frl. des berühmten Piſton-Virtuoſen Herrn Richter, Herzogl. Kammermuſiker
Marie Beckert, Lieder- und Walzer der Hofkapelle in Braunſchweig. [8168

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

ſängerin. Herr Jean BRayer, Ge-7 r w n m m 1. Theil r o. 2. Theil
eſchwiſte Hans un ntonieKilian, Geſangs und TanzDuettiſten. 1. Jm Walde. e Unger. Frf e konen Lorenz

T Humoriſtiſche Scene aus den 2. Große Fantaſie für Piſton her ver erneut
KriegsJahren 1870/71. Solo Nichter. v. Venedig. f. Piſton

Beginn 8 Uhr. Ende U Uhr. z. w S d. Oper Tann a 8 gweg e Arban.
äuſer agner. 8. Fantaſte a. d. Operd at on al 7 T h e at er. 4. Klänge aus Steyermark für 9 a Polka M. v. Weber.

Montag, den S. Juli PiſtonSolo Hoch. PiſtonSolo. Hartmann.
Zum letzten Male 5. Melodien a. d. Op. Lohengrin Wagner. 10. Lieder Potpourri Uunger.

L Bei ungünſtiger Witterung im Saal. WVilla Friedelsruh e. Entree 75 Pfg., Vorverkauf 60 Pfg. bei Herrn Stein brecher
Dienstag, den 9. Jnli Jasper,, Markt und Geiſtſtr. und Herrn Stoye, Riebeckplatz.

Gaſtſpiel der Jtalieniſchen Concert NB. Da ein derartiger hoher Kunſtgenuß hier ſelten geboten wird, ſo mache
und Liederſängerinnen Maria ich die hohen Herrſchaften ganz beſonders darauf aufmerkſam.
Venturini und Pia Sangiorgio. Hochachtungsvoll

Gaſtſpiel [8266des Herrn Adolf Schumacher.
„Ein Knopf“,

Luſtſpiel von Roſen.

„Der ſechſte Sinn“,

P. Katerbow.

Rabenims el.
Dienstag, den 9. Juli er., Anfang 3 Uhr [8267

Sinn Grosses Extra-Militär-Concert. C
Schwank von Moſer und Robert Miſch. gapelle 36 Mann. NB. Täglich fr. Erdbeerbowle.

Töchterhort Weiss'scher Stiftung. Weimar.
Gründliche und gediegene Ausbildung confirmirter Töchter für Haus,

Küche, Beruf und Leben. Perfecte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ. w.
Jede gewünſchte Bildungsgelegenheit gegeben. Muſik und Tanzſtunde. Preis
für vorzügliche Penſion und Unterricht 45 Mark pro Monat. Aufnahmen

Dr. C. WeissAnfang Oktober. Proſpecte durch

7000000000005

Wintergarten. Oueis,
eWanne mit der Gunkenfeſt den 14. Juli.

erzs. Ja in inhte). Pernpelmann Krause AA96. Jnf Reg (854 Muſiker). e
Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-

treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack“s ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodepflüge, Rübenaushebe-
maschinen D. R.-P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 1/4 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 Kg Wurzeln. [7913
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird s0 breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwüihblt, die Erde zwischen den Räbenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg
Soxhlet- Apparate 8

in allen Syſtemen
billigſt bei

[7842 8

Mansfelcd'sche Kupferschieferbauende
Gewerkschaft.

Das ferner ſeigla Terrain des vormaligen ſalzigen Seees an der Aſe-
Frdeborn, Ober und Unterröblingen Amsdorf, WanslebenlebenSeeburger Flur,

und Pumpſtation, ſoll in größeren und kleineren S 7 unter den im Termine
bekannt gegebenen Bedingungen öffentlich im
werden und wird hierzu Termin auf

Donnerstag, den II. Juli, Mittags 1 Uhr
im BRöhme'ſchen Gaſthauſe „Zum Kronprinz“ in

Anweiſung verſehen iſt.
Eisleben, den 3. Juli 1895.

Die OberBerg und HüttenDirektion.
Leuschner.

Herrenſihz.
Ueber 9000 Morgen, großer Forſt,

zwiſchen Berlin und Dresden gelegen,
iſt ſofort verkäuflich. Sichere Ren-
tabilität nachweisbar. Nicht große
Anzahlung. Nur Offerten von Selbſt-
käufern unter Z. SI43 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. Bis

S S

ege des Meiſtgebotes verpachtet

berröblingen anberaumt.
Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen, daß wegen vorheriger

Beſichtigung 2c. Herr Fahrſteiger Winter in Oberröblingen mit entfprecher tet

Ernst Ientzsch
Leipziger Str. 29.

Neueſte Muſter! Größte Auswahl.
Billigſte Preiſe.

Hermann Bischoff,

Für die Landwirthſchaft.
Rapsplanen,waſſerdichte Diemenplanen

werden zu außergewöhnlich billigen
Preiſen abgegeben, und haben große

Vorräthe. 2Plaut Sohn, HalleLeipzigerſtraße 82.

Schilf-Rohr
für Bau, trocken, wird jeder Poſten 45

[8250kauft von

Herrmann Kluge,

4 Gr. Klausſtr. 4. [7973

Neueste Schiller'ſche
Patent Conservebüchsen,

Mess. Fruchtkessel,
Fruchitpressen,
Waschmaschinen,
Wringmaschinen,
PlIättbretter,
Aermelplätthbretter,
Gasplättapparate,
Gardinenspannrahmen,
Glühstofrf plätten,
Glühstoff,
eis. Bettstellen,Triumphstühle. [8055

Mein
Jnſektenpulver
3 ſämmtliches Ungeziefer,tödtet gleichviel ob inedend

oder fliegend, als: Motten,
Wanzen Flöhe, Fliegen,

Schwaben, Ameiſen e.
Ernst lent2zsch,

Leipziger Straße 29.

c chh-m—-——

Waſſerdichte grüne

Zert planen
in beliebiger Grö zu Tanzzelten,
Schützenſesten etc. ete., ver-
miethen 8254Plaut Sohn,

Halle.

Wireſenhen.
Größere Poſten gutes trockenes Wie

GroſſoRohrhandlg. Ottendof b. Okrilla.

Programm ſpäter. ([8243 Weiße Schmierſeife 3
Schulz. O. Wiesert. Kleinſchmieden 5, mit Salmiak u. Terpentin, vorzüg T
7 T empfehlen lich zum Einweichen der Wäſche,V ſ P 4x a iesenräme à Pfv. 25, dei 10 Pfd. 20 empfiehltborein II II 6, Eismaschinen, Ernst Jentzsoh, Leipzigerſtr. 29.

r h Pituwog Vzinünier, wwur FVVVVVVVVVVYVVVVYYYVYY
en ds., Pun r, von einſlaschenschränkKe,Kökers ver z. e Butter n Hommer-Pferdedecken
Sitzung auf dem „Großen Schweizer rahntspeisese o z gäu e en e l e v1. Beſchluß über Vertretung des Vereins Stuſenleitern, 275 bis 8 à Stück offerieren

auf dem Londoner Kongreß. Petroleumkochören,2. eeeän r e r Plaut Sohn, Halleirektor Prof. Dr. Se dt askochapparate„Einiges über die früheren Spiritusgaskocher, Leipzigerſtr. 82. 18253
Wendenbevölkerung der hieſigen Gartenmöbel, tSaalgegend. 8245 Rollschutzwände, ra

ren en be Fabrik für Drahtgewebe,3 D W Tischmesser u. Drahtgeflechte, Drahtgitter,[8244 d Gabeln, Gartenzänne Stacheldraht,F. E. V. 12./7. 8 Uhr. G dgl. Taschenmesser, Sandſiebe, Reparat. ſchnell. u. bill.
C. M. Heiland, Magdeb.Str. 61.

h
Georg Zeising's

4 Sehinken, Z.
feinste Ramburger

KochsochinkKen,
echt Westfälisohev

Dauersohinken,

Thüring. u. Frankfurt.
Delicatesssohinken,

zarten LachasohinkKen,
Corvelatwurgt,

felnste Westtälisohe u. Braun-
sohweilger Winterwaare un-
gar. und thüringer Salami,
eoht westfälisohe Knackwurst,tägllon trisch gekoohte Zunge
rohes und gekochtes Rauch-

eisch, Kalbsbraten, Roastbeet,
alle feineren Fleisch- u. Wurst-
waaren, Geleeaal, Delicatess-
noeringe, Oelsardinen, Kronen-hummer, Feinste Bravanter

C Sardellen compfiehlt [8253

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Prachtvoll gefüllte

Levkoy en
in allen Farben, für Bindereien paſſend
billigſt abzugeben (8140

ſenheu, per 100 Pfd. 1,50 verkauft
Domaine Bobbe b. Wulfen i. Anh.

R. Brückmann, Querfurt,
Samenbau- u. Samenhandlung,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 314 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

8. Jnli 1895.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Juli.
Der Nachdruck unſerer HOriginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Sauregurkenzeit. Die Kieler Feſte ſind verrauſcht und die

obligaten Feſtkater überſtanden, über die AlexianerBrüder es ſind
die beſten Brüder nicht iſt die Oeffentlichkeit allmählich zur Tages
ordnung übergegangen, auch der „Siebenſchläfer“, dem die ſelbſt in
Halle noch unglaublich zahlreich vertretenen Anhänger einer treu
herzigen BauernMeteorologie mit banger Erwartung entgegenſahen,
iſt vorübergegangen und zwar zur großen Erleichterung dieſer

läubigen Gemüther ohne einen Tropfen Regen gebracht zu haben.
angſam aber ſicher iſt die ereignißloſe, die ſchreckliche Zeit der

Sauren Gurke heraufgedämmert. Still und immer ſtiller
ward's im politiſchen und geſellſchaftlichen Leben unſeres Reichs,
unſerer Reichshauptſtadt, unſerer Stadt Halle, beſonders ſeit am ver
gangenen Sonnabend die Hundstagsferien unſerer Schulen
begonnen haben dieſe ſchönſten weil längſten aller Ferien, die
von Tauſenden gequälter Jünglingsherzen mit ſehnſuchtsvollem
Schmerze erwartet worden. Die Ausſicht auf ein vierwöchiges dolce
kar niente hat naturgemäß für jedes Schülergemüth, das im Laufe
des verfloſſenen Sommer Trimeſters im permanenten Kampfe mit
einigen Dutzend mathematiſcher, hiſtoriſcher und linguiſtiſcher Lehr
büct er den Glauben an die Menſchheit zu verlieren in Gefahr war, etwas
Aufregendes, Berauſchendes. So plötzlich vom Alp der unregel-
mäßigen Konjugationen, des Pythagoräiſchen Lehrſatzes c. befreit,
malen ſich die Rangen das Bild der nächſten Zukunft in den

länzendſten Farben. Jm erſten Freudentaumel werden Nepos und
Xenophon, Zumpt und Buttmann Nachfolger nebſt ihren werthen
Kollegen aus allen ſonſtigen Fächern in den Bücherſchrank geſtopft,
da, wo er am tiefſten iſt, und ihre Ruhe wird ſchwerlich geſtört
werden vor dem Morgen des erſten Schultages, der, wie wir aus

eingeweihten Kreiſen erfahren, nach geheiligter Schüler-Tradition noch
immer als die einzig paſſende Zeit zur ſummariſchen Erledigung der
FerienAufgaben angeſehen wird. Der dumpfen Luft des Schul
zimmers entronnen, ſind die armen Opfer des Lektionsplans unter
das grüne Blätterdach der Peißnitz und der Dölauer Haide geflohen,
und die würzige Waldluft, die ſie hier einathmen, weht ihnen allen
Schulſtaub von der Lunge, leider aber auch oft den letzten Reſt
fremdſprachlicher Syntax und ſonſtiger drangſalvoller Lernſtoffe ausdem Kopfe. Was den hier ſeßhaft Gebliebenen die Luft des
Saaleſtrandes, das ſind den durch eine größere Leiſtungsfähigkeit des
väterlichen Geldſchranks bevorzugten Kameraden derſelben die
Wellen der Nord oder Oſtſee, in denen die liebe Mama
für ihr von den Anſtrengungen der letzten „Saiſon“ hart
mitgenommenes Nervenſyſtem Kräftigung und Heilung ſucht,
oder zum Mindeſten doch die Buchenwälder und Waldwieſen Thü-
ringens und des Harzes düſtre Tannenwälder. Wie lange wird's
dauern, dann folgen den Schulferien diejenigen des Gerichts,
wo Rechtsanwälte und Gerichtsräthe ihre Koffer packen laſſen und
aus dem Aktenſtaub der Arbeitszimmer mit Kind und Kegel ebenfalls
hinausziehen in die diverſen Sommerfriſchen. Und dann ſchließen
auch Magiſtrat und Stadtverordnete ihren ſchönen
neuen Sitzungsſaal zu für den Reſt des Sommers, der
Profeſſor ſteigt herab vom Katheder und begiebt ſich auf die
Forſchungsreiſe, während der Studio auf zehn Wochen ſeine
väterlichen Penaten heimſucht, wo er im Gegenſatz zu dem feucht
fröhlichen Burſchenleben in Halle endlich einmal zum „Oxen“
kommt leer, leer, wirds dann in unſerer guten Stadt, das Adreß-
buch bleibt nichts als eine große Lüge, Halle tritt in das Zeichen
der „saison morte“, es beginnt ſein ſommerliches Stillleben, das
ſonder Harm und Geräuſch im Stil der akademiſchen Schäferidylle
dahinfließt. In den Reſtaurants bildet der ſelig ſchmunzelndeStrohwittwer eine ſtehende Figur, auf den Shahen graſſirt
mehr denn je der Touriſt, der auf ſeiner Reiſe nach
Thüringen hier einen Zug überſpringt zur Beſichtigung
der altberühmten Salzſtadt und in den Zeitungen
treibt die „Saure Gurke“ ihre üppigſten Blüthen. Schon
zucken wie fernes Wetterleuchten vor dem nahenden Gewitter allent-
halben verworrene Meldungen von Amerikaniſchen Millionen-Erb-
ſchaften auf, denen Die unvermeidlichen Drillinge und Vierlinge
oeſonders wild veranlagte Reporter ſchlagen auch wohl einmal mit
Fünflingen drein ſicherlich bald folgen werden. Nach dem be
währten Erfahrungsſatz des „„extrömes se touchent“ treten hierauf
die hundert- und überhundertjährigen Greiſe und Greiſinnen ihren
Triumphzug durch die Preſſe an, ſtets umgeben von ihren ſämmt-
lichen mindeſtens fünf Generationen umfaſſenden Angehörigen, die
der zeilenhungrige Correſpondent nach allen Dimenſionen hin mit
Haut und Haar abkonterfeit. Selbſtverſtändlich bleibt, wenn auch
die famoſe Seeſchlange endgiltig zum alten Eiſen geworfen iſt, auch
die Thierwelt nicht verſchont. Da kommt alsbald eine gezähmte
Forelle herangeplätſchert, die nicht etwa blos ihrem Herrn das Futter
aus der Hand frißt Bagatelle ſondern ihm auch beim Abend-
trunk das Bier vor'm Munde wegſäuft. Auch der dreſſirte Walfiſch,
der ſich gewöhnlich unter der Spitzmarke „Der Wal
als Zugthier“ durch die Spalten der Blätter wälzt,
iſt eine Lieblingsnummer mehrerer phantaſiereichen Zeitungs
leute. Mit dem Steigen des Hundsſterns und der Hitze wächſt auch
die Erfindungskraft und die Mordluſt des Redakteurs. Hat er
ſeinen Leſern zum Morgenkaffee ein Dutzend von Wilden mit
Palmöl-Sauce zubereitete Miſſionare ſervirt, ſo ſchleppt er fürs
Abendblatt einige von Schiffbrüchigen auf offenem Meere zum Ver
ſpeiſtwerden verlooſte Schiffsjungen heran, die bei ſenſitiven Ge-
müthern einer feuchten Wirkung ſtets ſicher ſind. Auch die obigen
„Ueberhundertjährigen“ verfallen jetzt unweigerlich dem Schlacht
meſſer, ihre letzten Tage und Stunden geben den Stoff zu einer
rührenden Schilderung von mindeſtens 40--60 Zeilen, und ſo wird
weiter in Blut gewatet, bis die lange, bange Sommerzeit überſtanden
und der Widerbeginn des politiſchen, künſtleriſchen und geſellſchaft-
lichen Lebens dem geplagten Zeitungsmenſchen endlich wieder den
rechten journaliſtiſchen Stoff liefert. Wird der geduldige Zeitungs-
leſer auch in dieſem Sommer all' die oben geſchilderten Schrecken
der Sauren Gurke über ſich ergehen laſſen müſſen Hoffen wir, daß
eine gelinde Hundstags-Temperatur die Herren Reporter und Corre
ſpondenten zu mitleidiger Miene ſtimmt

Der Verein für Erdkunde unternimmt am Mittwoch,
10. Juli, Punkt 2 Uhr Nachmittags von Köcker's Badeanſtalt ab
per Dampfer eine Ausfahrt nach Wettin. Die Sitzung findet
auf dem großen Schweizerling bei Wettin ſtatt und wird 2 Punkte
auf ihrer Tagesordnung haben 1) Beſchluß über Vertretung des
Vereins auſ dem Londoner Kongreß, 2) Vortrag des Herrn Muſeums-
direktors Prof. Dr. Schmidt über das Thema: „Einiges über die
frühere Wendenbevölkerung der hieſigen Saalgegend.

Lehrerinnenprüfung. Die mit größter Spannung er-
wartete erſte Oberlehrerinnenprüfung hat am 29. Juni
in Berlin ſtattgefunden. Gemeldet hatten ſich 8 Damen. Von
dieſen hatten 4, die ſich in den Fortbildungskurſen an der Univerſität
Göttingen vorbereitet hatten, ſowie eine, die die Kurſe des Viktoria
Lyceum zu Berlin beſucht hatten, die Prüfung glücklich beſtanden.

on den übrigen drei, die privatim ſtudirt hatten, iſt eine ſofort
zurückgetreten, die beiden anderen dürfen ſich nach Jahresſriſt zu
einer Ergänzungsprüfung melden. Das Reſultat zeigt, wie ſchwer
es iſt, dieſe Vorbereitung zum OberlehrerinnenExamen, das ſich
übrigens nur auf zwei Fächer erſtreckt, ohne ſachkundige Leitung und
neben beruflicher Thätigkeit zu unternehmen.

Harzklubzweigverein Halle a. S. Der geplante Aus
lug nach Göslar-Harzburg findet nicht, wie am
onnabend irrthümlich angegeben, am 29. Juli, ſondern Sonntag,

21. Juli ſtatt. Der Zweigverein Leipzig wird ſich an der Partie
ebenfalls betheiligen.

Der erungsverein zu Halle a. S. beging
geſtern in der „KaiſerWilhelmshalle“ ſein Sommex Ver

nügen, das aus einem Nachmittags ſtattfindenden Kränzchen
eſtand, welchem am Abend ein ſolenner Ball folgte.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alter-
thumsverein hat, unterſtützt von prächtigem Wetter, geſtern ſeine
Ausfahrt nach Freyburg a. U. unternommen.

Der hieſige Jnnungs- Ausſchuß geht, wie wir hören, mit
der Abſicht um, eine Spar und DarlehnsKaſſe, für die
ihm angeſchloſſenen Jnnungen zu errichten.

Aus St. Georgen. Der Beſuch des Kinder gottes
dienſtes, der eine e lang etwas abgenommen hatte, hat ſich
in letzter Zeit wieder ſehr gehoben. So machten das Sommerfeſt
am 29. vor. Mts. gegen 700 Kinder in den verſchiedenen Gruppen
i abgeſehen von denen, die außerhalb der Gruppen dem Zuge
olgten,

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt wird Mitte Auguſt in
der Kirche St. Moritz ſtattfinden.

Der Kaufmänniſche Turnuverein beging geſtern ſein
20jähriges Stiftungsfeſt durch eine Reihe feierliche Ver
anſtaltungen, die früh 10 Uhr mit einem ſolennen Frühſchoppen be-

annen, in einem im Paradiesgarten eingenommenen, lukulliſchen
Feſtmahle ihre Fortſetzungen fanden, in der feierlichen Weihe der
Fahne des Vereins culminirten und nach einem fidelen Nachmittags
konzert in einem feuchtfröhlichen Kommers am Abend ihren wohlge
lungenen Abſchluß fanden. Eine Nachfeier des Feſtes findet am
Mittwoch ſtatt, für welchen eine Kahnfahrt und ein großes
Gartenfeſt im Trothaer Kaffeegarten geplant ſind. Die Feſtrede
am geſtrigen Tage hielt Herr Direktor Bethmann. Wir wünſchen
dem thätigen Vereine auch für die Zukunft „Gut Heil!“

Standesamtliches aus Halle. Jm Monat Juni 1895
find im Bevölkerungsſtande der Stadt Halle 321 Kinder als ge
boren angemeldet, 167 männlichen und 154 weiblichen Geſchlechts
darunter 42 uneheliche Geburten, 13 männliche und 2 weibliche von
hieſigen, 14 männliche und 13 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von z Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.
katho liſcher

1 v m oſaiſcher22 emiſchterDiſſidenten.
Als verſtorben ſind angemeldet: 146 Perſonen männlichen

und 132 weiblichen Geſchlechts 278, dazu 17 Todtgeburten 295
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 59 männl., 59 weibl. Geſchlechts,

von 1 20 1625 7 n 66-15 2 216 -20 1 1 I30 1331 40 4 841—60 81 126 1 F 80 7 I 20 Iüber 81 2 2 e e e e e eZuſ.: 146 männl.,132 weibl. Geſchlechts.
224 waren evangeliſcher, 14 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion, un
etauft 40, Diſſident Es waren 104 männliche, 91 weibliche
edig; 36 männliche, 24 weibliche verheirathet 5 männliche, 17 weib

liche verwittwet, 1 männliche geſchieden. Geboren wurden 321,
Todesfälle waren 295, mithin 26 Geburten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 60 geſchloſſen.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 30. Juni bis 6. Juli
beim hieſigen Königlichen Standesamte angemeldet worden
95 Perſonen, und zwar an Maſern 5, Herzfehler 4, Hirnhautent-
zündung 1, Keuchhuſten 1, Lungenſchwindſucht 4, Bauchfelltuber-
kuloſe 3, Krämpfen 6, Lungenentzündung 5, Brechdurchfall 21, Ab-
zehrung 4, Lebergeſchwülſten 1, Schwäche 2, Altersſchwäche 3, Ent
kräftung 1, Delirium tremens 1, Blutvergiftung 1, Darmkatarrh 13,
Kräfteverfall 1, Diphtherie 3, Gehirn- und Rückenmarksleiden 1,
durch Erhängen 1, Zellgewebsentzündung 1, durch Ertrinken 1, an
Herzſchlag 1, Darmkrebs 1, Fettherz 1, Schlaganfall 1, Eiterfieber 1,
Herzlähmung 1, Darmfiſtel I, Unterleibstyphus 1, gaſtr. Fieber l,
Darmgeſchwulſt 1, Magendarmentzündung 1. Unter den Geſtorbenen
befinden ſich 11 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

An dem Maurer-Streik, der heute in unſerer Stadt aus
gebrochen iſt, betheiligen ſich nicht nur die Maurer, ſondern auch
faſt ſämmtliche Maurer-Arbeitsleute. Die Erſteren verlangen ein
Minimallohn von 40 Pfennig, die Letzteren einen ſolchen von
30 Pfennig pro Stunde. Die Zimmerleute haben die Arbeit nicht
niedergelegt. Die Streikenden verhalten ſich bisher ruhig, Aus-
ſchreitungen ſind nirgends zu verzeichnen.

Ueber die Zuckerfabrikation im Bezirke der Handels
kammer Halle a. S. läßt ſich der Jahresbericht der letzteren folgender
maßen aus Jn Bezug auf die Rübenzuckerinduſtrie nimmt der Be-
zirk der Handelskammer eine hervorragende Stelle ein, was ſchon
daraus hervorgeht, daß in demſelben 50 Rübenzuckerfabriken während
der Kampagne 1893,/94 zuſammen 11 862 739 Dopp.-Ctr. Rüben ver
arbeiteten, d. i. 11,14 pCt. der im geſammten Gebiete des Deutſchen
Reiches zur Zuckerfabrikation verbrauchten Rüben. Bei dieſer großen
Bedeutung ſcheint es erklärlich, daß die ungünſtige Entwickelung,
welche die Zuckerinduſtrie im Jahre 1894 genommen, nicht ohne
Rückwirkung auf andere Kreiſe des Bezirkes bleiben konnte.

Während der Kampagne 1893,/94, welche den Zeitraum vom
1. Auguſt 1893 bis 31. Juli 1894 umfaßt, waren im Deutſchen Reiche
405 Rohzuckerfabriken im Betriebe, gegen 401 im Vorjahre vondieſen entfallen auf das Königreich Kreupen 316 (314), auf die

übrigen Bundesſtaaten 89 (87). Den einzelnen Provinzen bezw.
Staaten gehören an Provinz Sachſen 131 (gegen 130 im Vorjahre),
Schleſien 57, Hannover 44, Braunſchweig 32, Anhalt 29, Weſt
preußen 19, Poſen 16, Brandenburg 13 (14), Rheinprovinz 11, Pom-
mern 10, Mecklenburg 10 (8), Weſtfalen 5 (4), Württemberg und
Baden 5, Thüringen 5, HeſſenNaſſau 4, Oſtpreußen 3 (2), Schleswig
Holſtein 3, Königreich Sachſen 3, Heſſen 3 und Bayern 2 Fabriken.

Dieſe 405 Fabriken verarbeiteten zuſammen 106 443 515 Doppel-
centner Rüben, gegen 98119 397 Dop.-Ctr. in der Kampagne
1892/93 und 94 880 022 Dop.-Ctr. in der Kampagne 1891/92, und
zwar 48 514 280 Dop.-Ctr. von den Fabriken ſelbſtgewonnene und
von den Aktionären vertragsmäßig gelieferte, (45,58 pCt.) und
57 929 235 Dop.Ctr. gekaufte (54,42 pCEt.) Rüben. In den Vor
jahren vertheilen ſich dieſe Mengen wie folgt:

ſelbſtgebaute pCt. gekaufte pCt.
2 189293 48 145 750 Dop.-Ctr. 49,1 49 973 650 Dop.-Ctr. 50,9

1891/92 46441 139 48,9 48 438 883 51,1
Der Verbrauch von Kaufrüben hat demnach gegenüber dem

Vorjahre zugenommen.
Die mit Zuckerrüben bebaute Fläche betrug 386 481 ba mit

einem durchſchnittlichen Ertrage von 275 Dop.-Ctr., gegen
352 015 ha mit einem durchſchnittlichen Ertrage von 279 Dop.-Etr.
im Vorjahre.

An friſchen Runkelrüben wurden im Jahre 1894 in das deutſche
Zollgebiet 320 996 Dopp.-Ctr. gegen 245 549 Dopp.Ctr. in Jahre
1893 eingeführt. Die Ausfuhr in dieſem Artikel überſtieg dagegen
die Einfuhr um mehr als das Zweifache, denn ſie betrug 738 952
(1893 729 319) Dopp.Ctr.

—DZD e.
Aus den verarbeiteten Rüben wurde an Rohzucker aller Produkte

gewonnen 13 190 057 Dopp.Ctr., gegen 11 751 374 bezw. 11 443 676
Dopp.Ctr. in den beiden Vorjahren. Es ergaben demnach 100 kg
Rüben 12,36, 1892/93 11,98 und 1891/92 12,06 kg Rohzucker aller
Produkte, wogegen zur Darſtellung von 100 kg Rohzucker 8,09 bezw.
8,35 und 8,29 Dopp.Ctr. Rüben erforderlich waren. Es iſt dies ein
im Vergleiche zu den früheren Kampagnen günſtiges Ergebniß,
welches nur von der Kampagne 1887/88 übertroffen wird, in welcher
aus 100 kg Rüben 13,08 kg Rohzucker gewonnen, während 100 kgRohzucker 7,65 Dopp.Ctr. Ruben erforderten.

Die Einfuhr von Rohzucker hat in der Kampagne 4893/94
einen Rückgang zu verzeichnen, der ſich auf etwa der vorjährigen
Einfuhr beläuft und die niedrigſte Ziffer ſeit den letzten zwei Jahr-
zehnten erreicht fie belief ſich auf 5999 Doppel-Centner. Dem-
gegenüber hat die Ausfuhr von Rohzucker um 119 298 Doppel
Centner zugenommen. Es betrug nämlich die

Einfuhr Ausfuhr:1893/94 5999 Dop.Ctr. 4 366 745 Dop.Ctr.
1892/93 9370 4247 4471891/92 62198 4366 717
1890/91 36940 4 882 404
1889/90 21091
1888/89 20164 4 124 242
1887/88 40789 3 447 108

Ueber den Arbeitsabſchnitt 1894/95 laſſen ſich die genauen An
aben nicht erbringen da die ſtatiſtiſchen Nachweiſe zur Zeit (imFrühjahre 1895) noch nicht vorliegen.

Die allgemeine Geſchäftslage der Rübenzuckerfabrikation
während des letzten Jahres iſt eine gedrückte geweſen, eine Anzahl
Fabriken bezeichnet ſie geradezu als ſehr ſchlecht, und nur wenige
haben von einem annähernd zufriedenſtellenden Ergebniſſe berichtet,
was wohl auf beſondere Umſtände zurückzuführen iſt.

Jm Walhallatheater rufen die entzückend ſchönen
„Sand-Gemälde“ der Signora Thereſia Rombello
fortdauernd höchſte Bewunderung hervor, und es gewährt in der
That einen eigenartigen, reizvollen Anblick, nur durch den der
kleinen, weißen Hand der Künſtlerin entſtrömenden Sand die
farbenprächtigſten Bilder ſich formen zu ſehen. Bisher „malte“
Signora Rom bello eine Blumenſtrauß, einen Fruchtkorb, einen
Papagei auf grünem Aſt, einen Schwan in blauer Fluth, ein
brennendes Schiff ſammt den Rettungsbooten, eine winterliche Dorf
landſchaft, einen Storch, eine Katze und einen bunten Schmetterling,
doch ſtehen, wie wir hören, noch zahlreiche ſolche Kunſtgebilde in
wechſelvoller Schönheit in Ausſicht. Schon dieſe einzige Leiſtung
verlohnt den Beſuch des diesmaligen, auch in allen ſeinen übrigen
Nummern ausgezeichneten höchſt ſehenswerthen Spielplanes.

Aus dem Bureau des National- Theaters wird uns
geſchrieben „Villa Friedelsruhe“ kommt heute zum letzten Mal zur
Aufführung für Morgen, Dienstag, iſt ein Gaſtſpiel der
Jtalienerinnen Maria Venturini und Pia Sangiorgio
zu erwarten aus unſerer Nachbarſtadt Leipzig hört man das Beſte
von den Leiſtungen der beiden Damen. Hierzu kommen zwei Ein
akter Ein Knopf“ v. Roſen und „Der ſechſte Sinn“
v. Moſer u. Mirſch) zur Aufführung, in welchen Herr Schum acher
gaſtirt. So kann man auf den morgigen Abend beſonders empfehlend
hinweiſen.

Jn die hieſige Augenklinik wurde der Lohndiener
Winter aus Wernigerode eingeliefert, dem beim Abbrennen
von Feuerwerk ein zerplatzender Feuerwerkskörper in das rechte Auge
geflogen war. Der Verluſt der Sehkraft iſt nicht zu verhindern.
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Welche Vade- und Curorte beſuchen wir
in dieſem Jahr?

Bad Kreuznach, 3. Juli. Die Saiſon hat hier einen erfreu-
lichen Aufſchwung genommen. Unter der Kurgäſten, deren Zahl
auf 2346 geſtiegen iſt, ſind, wie in früheren Jahren, namentlich
Rußland, England, Holland, Belgien, Rumänien und Schweden
ſtark vertreten. Anläßlich des geſtrigen Ren nens des Nahethal-
rennvereins, an dem ſich wiederum zahlreiche Offiziere betheiligten,
fand Vormittags im Kurpark Frühſchoppen-Konzert, Abends großes
Konzert im Kurpark, Feſtvorſtellung im Theater, ſoroie Militär
Konzert auf der Kaiſer-Au ſtatt. Die Leiſtungen unſerer von Herrn
Kapellmeiſter J. A. Kwaſt geleiſteten Kurkapelle, ſowie die-
jenigen des Theaters finden auch in dieſem Jahre wieder allſeitige
Anerkennung. Zahlreiche Gaſtſpiele im Kurtheater erhöhen das
Intereſſe an den Vorſtellungen.

Die Bade- Direktion Allinge anf Gornholm verſendet ihre
Broſchüre „Oſtſeebad Bornholm“ mit dem diesjährigen Fahrzeiten
der Dampfer, welche ab Stettin, Swinemünde, Saßnitz, jeden Mitt-
woch und Sonnabend, am 6. Juli beginnen. Den vielfach ge-
äußerten Wünſchen zufolge ſchickt die Rhederei Braeunlich-Stettin
diesmal den großen, mit allem Komfort ausgeſtatteten Salon-
Schnelldampfer „Freia“ nach Bornholm, welcher von Saßnitz kaum
4 Stunden zur Ueberfahrt gebraucht und es den Paſſagieren ermög-
licht, Morgens von Berlin abfahrend ſchon des Abends in Born
holm einzutreffen. Die herrliche Jnſel hat ſich diesmal zum Em-
pfange der Fremden gut gerüſtet. Jm Hammergebiet, unmittelbar
bei den ſagenhaften Ruinen, ſind zwei neue Hotels entſtanden, das
weithin bekannte Hotel Helligdommen iſt einem eleganten Hotel ge-
wichen und ſelbſt in der Hauptſtadt Rönne iſt Fürſorge getroffen,
daß die des Abends ankommenden Gäſte vor der Weiterfahrt nach
Hammern ſchnell bequemes Unterkommen finden.

Die Zahl der Kur- und Sommergäſte betrug am 5. Juli
im Königl. Soolbade El men 2784, Bad Elgersburg i. Th.
791, Bad Elſter i. S. 1760, Bad Pyrmont 2988, (4920 mit
den nicht namentlich aufgeführten Gäſten) Bad Neun dorf 8l11,
Bad Freien walde a. O. 1646.

Sport und Jagd.
Rennen zu Bad Harzburg.

II. Tag. Sonntag, den 7. Juli.
1. Preis von Juliushall. Preis 1800 Diſt. ca.

3500 Meter. Jagdrennen. 1. Hrn. van Houtens Krautjunker.
2. Lt. Suermondts Sehnſucht. 3. Lt. Müllers Brabant. Tot. 22:10.

2. Prinz Albrecht-Jagd-Rennen. Preis 2000 K.
Offizier-Reiten. Diſt. ca. 3000 Meter. 1. Lt. v. Eynards Alpen
roſe. 2. Rittm. Frhr. Thumb von Neuburgs Zelus, 3. Lt. von
Wuthenaus Bellebelle. Tot. 33: 10.

3. Großes Braunſchweigiſches Jagd-Rennen.
Ehrenpreis des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von Braun
ſchweig und 3000 Handicap. Diſt. ca, 5500 Meter. 1. Major
Frhrn. v. Roeders Madge Clifton; 2. Lt. G. v. Bülows
Merry Girl; 3. Hrn. v. Tepper-Laskis Jndependence; 4. Lt. Gr.
Königsmarcks Quickſight. Tot. 42: 10.

4. Nickel-Fagd-Rennen. Preis 1800 Herren-Reiten.
Diſt. ca 3500 Meter. 1. Graf H. Bethuſy-Hucs Ambos; 2. Lt
v. Arnims Plunder; 3. Hrn. v. Tepper-Laskis Perdutto.

5. Totaliſator-Fagd-Rennen. Preis 600 A. Diſt.
ca. 3000 Meter. 1. Rittm. Frhrn. Thumb. v. Neuburg Miß
Peel, 2. Frhrn. M. v. Gienanths Saving, 3. Lt. G. v. Angelis
Legenys. Tot.: 31: 10.

6. Preis vom Konverſationshaus. Preis 2000
HerrenFagdRennen. Diſt. ca. 3000 Meter. 1. Lt. Glagaus
Rechtsanwalt, 2. Lt. Beyersdorffs Lindemann, 3. Lt. Panſes
Ben Brace. Tat. 21: 10
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Ausübung der Jagd in Gutsbezirken. Durch Urtheil
der Strafkammer zu Ratibor war unter Aufhebung des freiſprechen
den ſchöffengerichtlichen Urtheils der Rittergutsbeſitzer M. wegen
Jagdvergehens 17 Abſ. 2 d. JagdPol.-Geſ. vom 7. März 1850)
in eine Strafe von 6 Mark verurtheilt worden. Der Angeklagte
hatte auf ſeinem Gute, welches zwar insgeſammt erheblich größer
als 300 Morgen iſt, aber keinen in ununterbrochenem Zuſammenhange
liegenden, zur land und forſtwirthſchaftlichen Benutzung beſtimmten
Flächenraum von 300 Morgen bildet, die Jagd ausgeübt, während
er nach der Auffaſſung der Anklagebehörde und der Strafkammer
verpflichtet geweſen wäre, dieſelbe ruhen zu laſſen. Jn ſeiner
Reviſion machte der dere geltend, daß er ſich zur Aus
übung der Jagd für bderechtigt halte, weil ſein Grundbeſitz
einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk bilde, während die Vor-
ſchrift in 2a des JagdPol.-Geſ., auf welche die Anklage ſich ſtütze,
nur von Gemeindebezirken ſpreche, alſo auf ihn überhaupt nicht an
wendbar ſei. Die Reviſion wurde jedoch durch Urtheil des Straf
ſenats des Kammergerichts vom 13. Juni zurückgewieſen. Der Ge
richtshof bezeichnete die Anſicht des Angeklagten, die zwar weit ver
breitet und zum Theil auch von Verwaltungsbehörden get heilt ſei,
als den geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderlaufend. Vielmehr müſſe
davon ausgegangen werden, daß das JagdPol.-Geſ. wie auch
das Oberverwaltungsgericht in einem Urtheil vom 19. April 1888
rin Bd. 16 S. 344) angenommen habe unter Gemeinde-
ezirken die Gutsbezirke mit verſtehe. Es liege daher keine

Veranlaſſung vor, die Vorſchrift des 2 nur auf Gemeindebezirke
und nicht auch auf Gutsbezirke anzuwenden.

Schlafender Rehbock. Am 26. v. M., ſo wird dem „St.
Hubertus“ geſchrieben, durchquerte ich mit einem Holzhauergahl
meiſter das Revier, um nach einem Stangenpoſten zu ſehen, den die
Herren Holzhauer nachläſſigerweiſe in einer falſchen natürlich
höheren Klaſſe angegeben hatten. Wie wir nun ſo durchs bohe
Holz dahinziehen, in lauteſter Unterhaltung, hielt ich plötzlich dem
auf meiner Fährte Folgenden den ausgeſtreckten linken Arm rückwärts
ſo vor die Bruſt, daß der Mann im Moment ſtand. Meine rechte
Hand deutete fünf Schritte vor mich ins hohe Gras, dort
ſaß im raumen Kiefernaltholz ein ſtarker Rehbock, anſcheinend
„wiederkäuend“, im Vette, die Lichter geſchloſſen, den Kopf leicht hin
und her bewegend. Anfangs glaubte ich es mit einem kranken Stück
zu thun zu haben, doch belehrte mich die genaueſte „Augenbeſchei
nigung“, daß unſer Bock (ein zurückgeſetzter Spießer mit ſtarken,
rn geperlten aber kurzen Stangen) wohl nur ſeine Sieſta halte.

ein Begleiter ſtieß mich an (bis dahin hatte er offenen Mundes
das Wunder angeſtaunt) „Schießen Sie ihn doch, ſo eine Gelegen
heit kommt nie wieder“. „Nee“, ſagte ich gedehnt, „man mordet nie
ein Stück Nutzwild im Schlafe und übrigens r ich auch keine
Erlaubniß dazu aber halten Sie mal meinen Drilling, ich werde
ihn wecken“. Leiſe pürſchte ich mich nun an den Bock heran und
klopfte ihn mit ſchalkhaftem Zuruf auf den Wanſt. Lichter „auf-
reißen“, blitzſchnell hochwerden und zwei bis drei haſtige Fluchten
machen war eins. Dann blieb er ſtehen und äugte uns ganz ver
ſtändnißvoll an.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zwiſchen Friedrich Spielhagen und Wilhelm Jordan

iſt eine grimme Fehde entbrannt. Um die moderne Eposdichtung
eht der Streit. Auf dem letzten Goethetage in Weimar hat Spiel-
agen in ſeinem Vortrage erklärt, daß unſere Zeit dem Versepos

verloren ſei, daß ſie dem Proſaroman, der Novelle gehöre. Das
war einſeitig und nicht wohlgethan. Da der Romandichter dabei den
Eposſänger Jordan in die Schranken gefordert, ſtellt ſich dieſer alte
Recke jetzt mit ſeinem freidigen Eiſen zum Kampfe. In der „Zu-
kunft“ veröffentlicht er ſeine ſtreitbaren Verſe wir laſſen von ihnen
ort, was mehr in perſönliche Werthſchätzung die und die
es Gegners ausklingt und beſchränken uns auf das äſthetiſch

ſachliche Bekenntniß, dem wir zuſtimmen müſſen

„Einzig ihres Könnens Enge
will die Schreiberzunft verdecken,

Wenn ſie ſchreit, die Kunſt der Epik
ſei vom Tode nicht zu wecken.

Gleich erfreulich, gleich erbaulich
iſt auch unſerm Volk noch heute,

Was die Stämme der Hellenen
einſt erbaute und erfreute.

Mit um viele Stufen feiner
für Muſik geſtimmten Ohren

Werden unſre Zeitgenoſſen
in den Städten ſchon geboren.

Wähnt Jhr deren Trommelfelle
für die Sprachmuſik verhärtet

Nicht doch! Setzen freilich lernt ſie
nur, wer ſelbſt mit ihr konzertet.

Wem dazu Gehör, Gedächtniß,
zäher Fleiß und Muth gebrechen,

Muß das eigene Gewiſſen
zu dem Schmeicheltrug beſtechen,

Daß er dennoch, mit der Feder
Proſa ſchreibend, auch Poet ſei;

Kecklich alſo dekretirt er,
das die Verskunſt obſolet ſei.

Wie der Fuchs der Fabel ſauer
ſchalt die unerreichte Traube,
Aehnlich ſpart ſo manchem Autor
ſein erwünſchter Aberglaube,

Daß der Kulm des Muſenberges
Kahl geweidet, blumenleer ſei,

Das Geſtändniß, daß zum Aufſtieg
er zu träg und erdenſchwer ſei.

Neunmal Nein! Des Hohen Liedes
Weltzeit iſt noch nicht verfloſſen!

Fahrt nur in der deutſchen Sage
Goldſchacht, junge Sanggenoſſen!

Wißt nur gleich Homer, Firduſi
ſpannend ſchaulich zu erzählen,

Wortgemälden Rhythmenſtrenge,
reichen Wohllaut zu vermählen

Vermiſchtes.
Das flüchtige Mörderpaar Oskar Heilmann und

Mathilde Hein ze aus Sarnkowo die den Viehhändler Heinze
daſelbſt mittelſt Arſenik vergiftet haben, ſind jetzt in Amerika ver
haftet worden.

Dezimirte Spchgeüge Der Gouverneur von Bombay
meldet amtlich daß in der Küſtenſtadt Porbandar im Gebiete
von Kathiawar (Jndien) einige Hochzeitszüge der Hindus mit der
mohamedaniſchen Prozeſſion am Muharremfeſte zuſammenſtießen
wobei die Erſteren die Letzteren angriffen und in eine Moſchee
trieben. 3 Perſonen wurden getödtet, 184 verwundet, darunter 12
ſchwer. Die Behörden ſtellten die Ordnung wieder her. Es iſt
Militär zur Hülfe geholt, um einen ernſtlichen Aufruhr zu verhüten.

Anf räthſelhafte Weiſe verſchwunden iſt in Paris der
ſiebzigjährige dramatiſche Schriftſteller Viktor Lagoguse. Der-
ſelbe kam von ſeinem Landſitze Montrouge nach Paris, um bei der
„Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren“ ſeine Penſion zu beheben.
Auf dem Rückwege verließ er den Wagen, um in eine Bedürfniß-

Anſtalt einzutreten. Seitdem wurde er nicht mehr geſehen. Als der
Kammerdiener, der ihn begleitete und bei dem Wagen zurückgeblieben
war, nach kaum drei Minuten nachforſchte, war Lagoguée bereits auf
räthſelhafte Weiſe verſchwunden.

Der berüchtigte Falſchmünzer und Einbrecher Johannes
Schlemmer, welcher an der Spitze einer Diebesbande mehrere
Wochen in der Schwalmgegend hauſte, falſches Geld vertrieb und
eine große Anzahl Einbrüche ausübte, wurde nach der „Weſ.Ztg.“
nach wochenlangem Suchen in einer Wirthſchaft in Schrecksbach

(Regierungsbezirk Kaſſel) entdeckt und dermaßen umzingelt, daß
ſeine Feſtnahme zweifellos war. Schlemmer, welcher einſah, daß
ein Entrinnen unmöglich war, zog den Revolver und erſchoß ſich.

Bulgariſche Räubereien. Eine bulgariſche Bande überfiel
das ſerbiſche Grenzzollhaus Loſchtza bei Pirot. Sie mißhandelte
lebensgefährlich zwei daſelbſt befindliche ſerbiſche Kaufleute und
ſchleppie ſie als Gefangene nach Bulgarien. Der Vorſtand des Zoll-
hauſes und die Grenzwächter entkamen.

Jn der Wohnung der MillionenErbin Hulda Baer zu
Rixdorf, ſpielen ſich ſeit einiger Zeit recht unerquickliche Szenen
ab. Zwei Schweſtern derſelben, die verehelichten B. und H. aus
Berlin, haben nämlich beim Vormundſchaftsrichter be
antragt, der Baer die Erziehungsrechte über ihren älteſten, 3 jährigen
Sohn Karl ab und ihnen zuzuſprechen, da die Mutter geiſtig
nicht normal wäre. Dieſer Antrag iſt jedoch vom Gerichte
abgelehnt, und der Wirthin der Baer, ittwe Henſel bei welcher
dieſelbe ſchon ſeit fünf Jahren wohnt, geſtattet worden, auch ferner
während der Arbeitszeit der Mutter das Kind bei ſich zu behalten.
Die Letztere ernährt fich nämlich noch jetzt durch Feldarbeiten, iſt
dieſerhalb den angen e Hauſe fort und verdient bei freier
Station fünf Mark pro Woche. Mit dieſem ablehnenden Be
ſcheide ſind indeſſen die Schweſtern nicht einverſtanden, denn ſie
kommen häufig nach der Wohnung der Baer und verlangen
kategoriſch Herausgabe des Knaben. Als ihnen geſtern die
Baer erklärte, das Kind bekämen ſie nicht, und ſie wollte lieber ins
Waſſer als nach Dalldorf gehen, ließ ſich die Eine der Schweſtern,
Frau B., zu der Aeußerung hinreißen „Geh' nur in's Waſſer dann
gebe ich Dir noch einen Stoß, daß Du ordentlich hineinfliegſt!“
Die ſtandesamtliche Trauung der am 5. März 1865 zu Zanzin
(Kreis Soldin) geborenen Hulda Baer mit dem Gärtner Richard
Handt aus Marienthal bei Treptow findet am 19. d. M. zu Rixdorf
ſtatt. Das Brautpaar beabſichtigt, ſtolz zu Fuß nach dem Standes-
amte zu gehen, während die freundliche Wirthin, Frau Henſel, die Aus
ſteuer zu übernehmen ſich bereit erklärt hat. Der 3 jährige Karl Baer
fühlt ſich übrigens ſchon als ganzer Millionär; denn wenn
er die drei Treppen zu der mütterlichen Wohnung hinauf marſchiren
ſoll, pflegt er zu ſeiner Begleiterin ſtets zu ſagen: „Trag' mir
Millionenerbe!“ Unter den neun Erbberechtigten der Familie
Steinpiß (die Mutter der Hulda B. war eine geborene Steinpiß)
befindet ſich auch eine Hofopernſängerin aus Wien; auch hat ſich
noch ein leiblicher Bruder des Erblaſſers Springer mit fünf Kindern
gemeldet; die Letzteren ſind in Schweden anſäſſig. Der Rechts
beiſtand der Hulda Baer iſt ein Herr von Bülow aus Berlin, der
ſich ihr freiwillig angeboten und ſchriftlich bereit erklärt hat, die An
gelegenheit unentgeltlich zu Ende führen zu wollen. Jnzwiſchen
wird die Baer'ſche Wohnung täglich noch von etwa 30 Perſonen
aus Rixdorf und Umgegend beſuücht, welche mündlich und ſchriftlich
mit allerhand kleinen Anliegen, wie Unterſtützungen und Dar-
lehnen ec., vorſtellig werden.

Der dreſſirte Ochſe. Der Lieutenant von E. vom zweiten
GardeUlanenRegiment war eine Wette eingegangen, daß er einen
Ochſen durch Dreſſur ſoweit bringen werde, daß er als Remonte-
pferd Verwendung finden könne. Der Ochſe wurde nun am Donners
tag den Contrahenten der Wette, ſowie einer großen Anzahl
Kavallerie- Offizieren auf der Reitbahn der Ulanen-Kaſerne in der
Jnvalidenſtraße. zu Berlin vorgeführt, und es ſchien Anfangs, als ob
Herr von E. ſeine Wette es handelt ſich dabei um 2000
gewinnen würde. Der gelehrige Ochſe war in ſeiner Ausbildung
ziemlich weit vorgeſchritten; er ging Schritt, Galopp, rechts Galopp,
links Galopp und folgte jedem Schenkeldruck ſeines Reiters, war
aber und damit war der Verluſt der Wette beſiegelt, nicht im
Stande, ſechs Schritt im Kreiſe Voltige zu machen. Trotz alledem
kann Herr von E., der das Thier perſönlich zugeritten, mit dem Er
folge ſeiner Dreſſur zufrieden ſein; es iſt das erſte Mal, daß es
gelungen iſt, einen Ochſen ſoweit z bringen, daß er beinahe als
Kavalleriepferd verwendet werden kann.

Ein merkwürdiger Magen. Dr. Coubin berichtet, wie das
„Neue Wiener Tagblatt“ mittheilt, über einen unerhörten Fall aus
ſeiner a der ſich vor Kurzem in einer Strafanſtalt zugetragen
hat. Ein Gefangener verſchlang, nachdem er zehn Tage vorher
einen eiſernen Theelöffel verſchluckt hatte, nunmehr ein
Maximalthermometer, mit welchem ſeine Körpertemperatur
im Jnquiſitenſpitale regelmäßig gemeſſen worden war. Das Ther-
mometer war ganz aus Glas konſtruirt, 113 Millimeter lang und
6 Millimeter dick. Neun i wurde auch dieſes Jnſtrument
entfernt. Daſſelbe zeigte als Maximaltemperatur 38,7 Grad Celſius.
Während der ganzen Zeit der Anweſenheit des Thermometers im
Körper wurde die Temperatur in der Achſelhöhle regelmäßig ge
meſſen die höchſte beobachtete er (Temperatur in der
Achſelhöhle) betrug 37,2 Grad Celſius. Auf dieſe
Weiſe konnte der Grad der im Körperinnern herrſchenden Temperatur
feſtgeſtellt werden. Der Patient iſt ſeither völlig geneſen.

Allerlei Jntereſſantes aus Jndien. Aus Bombay ſchreibt
man. Vor einiger Zeit wurde Oberſt Money nebſt einem anderen
Offizier durch einen ſeiner eingeborenen Soldaten er mordet. Der
Mörder wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt und zum Tode durch
den Strang verurtbeilt. Einige Zeit, nachdem das Urtheil vollſtreckt
war, entdeckte man, daß der Mörder blos das Werkzeug Anderer

eweſen, und daß eine Verſchwörung, worin ſelbſt einige eingeborene
ffiziere verwickelt waren, unter den Soldaten angezettelt war, um

mehrere Offiziere zu tödten. Vorläufig ſind ſechs eingeborene
Offiziere und einige Gemeine unter Anklage geſtellt. Jn

alankattha wurde von den Hindus ein großes Feſt zu
hren ihres Gottes Siva gefeiert. Als die Prozeſſion,

wie immer mit Elephanten an der Spitze, zum Tempel zog, wurde
ein Elephant wüthend. Sein Führer, welcher mit einem
kleinen Kinde obenauf ſaß, wollte Letzteres langſam heruntergleiten
laſſen doch der Elephant ergriff das Kind, ſteckte es in den Rachen,

rbiß es und ließ es dann zur Erde fallen. Dann ergriff er denVuührer, warf ihn zur Erde und trat auf ihm herum, ſo daß dieſer

ſchließlich nur eine Fleiſchmaſſe war. Sonderbar ge
nug, der Elephant wurde dann plötzlich ruhig, nahm den zer-
tretenen Führer und deſſen Kind, trabte damit zur Wohnung der
ſelben, legte Beide vor Thür und verſuchte dieſelbe zu
öffnen, doch ohne Erfolg denn als bekannt wurde, daßder Elephant amuk (wüthend) war, zerſtob die ganze Pro
zeſſion, und alle Häuſer und Thüren wurden ſofort feſt
verſchloſſen. Der Elephant ſtand lange ruhig und verſuchte, Ein
gang ins Haus zu erlangen; als er aber keinen Einlaß fand, fing er
an zu trompeten und rannte die Straße hinab, Alles, was er er
reichen konnte, niederreißend. Drei Menſchen fielen ihm
um Opfer. Dann ſprang er zum Tempel, riß daſelbſt einige
feiler um, ſodaß es ein Wunder iſt, daß das Dach deſſelben nicht

einſtürzte, ſprang darauf unter die hinter dem Tempel ſtehenden
Elephanten und tködtete mit ſeinen ein Stoßzähnen zwei der
ſelben. Plötzlich jedoch ließ er davon ab, lief nach dem Waſſer und
ſchlug mit ſeinem Rüſſel ſo mächtig hinein, daß dieſes hoch über
ihn hinſpritzte. Unterdeſſen war die Polizei r
gekommen, um das Thier zu tödten achtzehn Schüſſe gehörten dazu,
um den Koloß s Fallen zu bringen. Als der Dampfer „PrinzHeinrich“ des ddeutſchen Lloyd in der Nähe von Aden ſich be

ſprang der erſte Koch, Namens Jtteritz, ein geborener
rankfurter, über Bord. Trotzdem ſofort ein Boot aus

geſetzt und mit dieſem etwa eine Stunde umhergeſucht wurde, fand
man keine Spur von dem Lebensmüden. Eine halbe Stunde vorher
hatte er ſich vom Steward eine Flaſche Wein geben laſſen und be
merkt „Dieſes iſt die letzte, welche ich trinke.“

Amerikaniſche Nabobs. Ueber den Reichtum einzelner New
Familien und über die Menge der einfachen und mehrfachen

illionäre in NewYork ſind ſchon manche fabelhafte Mittheilungen
gemacht worden, und doch bleiben ſie noch weit hinter der Wirklich
keit zurück. Die bevorſtehende Einkommenſteuer hat erſt eine
Schätzung ergeben, die den geradezu märchenhaften Reichthum der
New-Yorker Geldariſtokratie in ſeinem ganzen Umfange zeigt.
An der Spitze derſelben ſtehen die Aſtors, Goulds und
D. Rockefeller, deren Vermögen zwiſchen 100 und 125
Millionen Dollars ſchwankt. Aus dieſem Beſitz zieht William
Waldorf Aſtor ein Jahreseinkommen von 8900000 Dollars

35 600 000 Mark); John D. Nockefeller ein ſolches von
7611250 Dollars und die Goulds 4 500 000 Dollars. Der „arme“
Ruſſell Sage, welcher vor Gericht erklärte, daß er ſtets nur fertig
gemachte Kleider kaufe, weil ſie ebenſo gut und dazu billiger ſeien
als die nach Maß angefertigten, beſitzt allerdings nur 90 Millionen
Dollars und ſein Jahreseinkommen beträgt auch nur 4500 000 Doll.

18000 000 c.). Kornelius Vanderbilds Vermögen iſt auf
80 000 000 Dollars und dasjenige William K. Vanderbilds auf
75 000 000 Dollars geſchätzt. Henry M. Flagler und William
Rockefeller beſitzen Eigenthum im Werthe von je 60000 000 Dollars.
Wie die Namen zeigen, ſind von den reichſten unter den
reichen Familien Rew-Yorks drei deutſcher reſp. holländiſcher
und drei engliſcher Abſtammung und merkwürdigerweiſe
ählen die Familienhäupter deutſchen Namens zur „eingeborenen“
lriſtokratie, während die Gründer des Reichthums der drei engliſchen

1 7 vor 50 Jahren noch faſt unbekannte arme Teufel waren.
ie Aſtors und Vanderbilds ſehen daher auch mit einer gewiſſen

Geringſchätzung auf die Goulds, Ruſſell Sage und die Rockefellers
herab und ſchloſſen dieſelben bisher von ihrem Geſellſchaftskreiſe
möglichſt aus. Nach der Rückkehr George Goulds, welcher zur Zeit
in England weilt, mit dem Prinzen von Wales Händedrücke wechſelt
und ſeine Yacht „Vigilant“ gegen die „Britannia“ des engliſchen
Thronfolgers laufen läßt, dürfte jedoch die Sache anders werden.

Die Aſtors werden ſich nun geſchmeichelt fühlen, ihn zu den
hrigen zählen zu dürfen. wiſchen 20 und 50 Millionen
ollars Vermögen vbeen die Familien: John Jakob

Aſtor; Frederick W. Vanderbilt; Theodor A. Havemeyer
und Henry O. Havemeyer, die ſogenannten Zuckerkönige Tiffany
Taylor, Goelet, Singer, Morgan, Dows, Gerty, Schermerhorn,Boſtwick, Sloane, Hilton, Carnegie, Newcomb, Huntington, Whitney,

Furniß, Mills, Pyne und Adrien Jſelin, zuſammen dreiundzwanzig
Familien mit einem jährlichen Durchſchnittseinkommen von
1 590 000 Dollars 6 000 000 c). Ein Vermögen von 10 bis
20 Millionen Dollars beſitzen die Familien Amos R. Eno, Kelly
Bliß, Morton, Leward-Webb, Conſtable, Arnold, PhelpsStocks,
Hart, Dillon, Babcock, Baker und Corbin. Zwiſchen 2 und 5 Mill.

„Dollars Vermögen beſitzen weitere 62 Familien. Unter den Frauen
mit eigenem bedeutenden Vermögen iſt nach der „Allg. Z.“ Frau Hetty
Green, deren Eigenthum auf 40000000 Dollars geſchätzt wird, die
hervorragendſte. Nach ihr kommen vier Wittwen: Frau Elliot F.
Shepard, W. D. Sloane, H. Mec. Twombley und Mrs. SewardWebb mit je 20 000 000 Dollars Vermögen. Weitere ſechs Damen

Mrs. Anſon Phelps Stokes, Gräfin Francisca Seraphina de Roda,
Bradley Winton, Robert Winthrop, Fräulein Clementina Furniß
und Fräulein Sophia R. Furniß, beſitzen je 10 000 000 Dollars.
Ein Vermögen von 2 bis 5 Millionen Dollars nennen weitere 27
Damen ihr Eigen. Der Geſammt- Beſitz der in NewYork
und Brooklyn anſäſſigen Geldariſtokratie beziffert ſich auf 1981 500 000
Dollars mit einem Jahreseinkommen von 102 800000 Dollars.
Selbſtverſtändlich werden dieſe „armen“ Familien, obwohl ſie eifrig
bitten und beten, daß der Präſident ſein Veto gegen den Geſetzent
wurf einlege, nicht allzuſehr dieſe Steuerlaſt empfinden.

Ein vielſeitiger Mann, der deutſche Profeſſor Spiegelberg,
feierte, wie die New-VYorker Staatszeitung berichtet, ſein 28jähriges
Jubiläum als Lehrer der Schule zu Ferguſon der Jubilar hat
häufig glänzende Stellungen ausgeſchlagen, um ſich der Erziehungder Jugend und der denn der Intereſſen „ſeines“ County
(St. Louis) weihen zu können, und der allgemeine Wohlſtand der
Bewohner von St. Louis (Montang) iſt zumeiſt das Werk
dieſes einfachen deutſchen Mannes. Spiegelberg wurde 1847 in
Bremen geboren ſein Vater war ein reicher Kaufmann;
ſeine Mutter entſtammte dem Berner Patriziergeſchlechte De Rutte.
1865 kam Spiegelberg nach Amerika, nachdem er in Bremen
drei Jahre im Bankgeſchäfte der Firma Karl F. Plump
konditionirt hatte. Jn Amerika nahm er ſeine erſte Stellung als
Buchhalter und Kaſſirer einer Weinhandlung in Buffalo ein. Darauf
widmete er ſich für kurze Zeit dem Pelzhandel und organiſirte dann
eine Bank, welche noch heute als eine der blühendſten in Buffalo
daſteht. Während Spiegelberg in der Bank die Meſſingſchilder
putzte, Wechſel diskondirte und die ganze Korreſpondenz beſorgte,
bekam er einen „Ruf“ als Commis nach Monroe als man
ihn aber zwingen wollte, hundertpfündige Fäſſer Nägel aus
dem Keller an's Tageslicht zu bringen, in der Schmiede
Eiſen abzuſchlagen und in der Klempnerei blecherne Keſſel und
Waſchſchüſſeln anzufertigen rückte er nach Chikago aus, wo er
lohnende Beſchäftigung in einem Porzellangeſchäfte fand. Die
Cholera trieb ihn jedoch fort aus Chicago und er reiſte nach St. Louis.
Hier iſt es dem Profeſſor beſonders bunt ergangen. Er war
alles in drei Jahren Minenſpekulant, Hoſenfabrikant, Agent,
führte die erſten Handexpreßwagen ein, fabrizirte ätheriſche Oele zur
„Verbeſſerung“ jungen Weines, ſchrieb ungemein gelehrte Abhand-

kungen üder Wein und Bierverfälſchung und verkaufte ſpäter das
Geheimniß der Verbeſſerung von Spirituoſen für 500 Dollars der
Käufer wurde Millionär. Ferner war Spiegelberg Bundesmarſchall
in Jllinois, homöopathiſcher Arzt in einem Hoſpital, Verſicherungsbeamter,
Herausgeber eines Volkskalenders, ſpaniſcher Ueberſetzer im Zollamte,
Korrektor von Geſetzentwürfen, Korreſpondent für europäiſche Zeit
ungen, Hypnotiſeur, Lehrer an der Univerſität, Privatlehrer,
Telegraphiſt, Reiſender für eine Seidenfabrik u. ſ. w. ſeine ſämmt
lichen damaligen Mitarbeiter ſind jetzt mehrfache Millionäre. Ein
Jahr lang lebte er unter den Jndianern, denen er Büffelhäute gegen
Halsbänder umtauſchte. 1870 wurde Spiegelberg von den Ferguſonern
entdeckt und als Schulmeiſter engagirt; ſeither hat er ununterbrochen
dieſes Amtes gewaltet. Das Wirken dieſes Originals im County
St. Lous iſt ein äußerſt ſegensreiches. Seine Schule iſt eine Muſterſchule,
in welcher die Kinder Deutſch, Engliſch, Turnen, Gartenbau, Buch
führung u. ſ. w. lernen, und die angeſehenſten Geſchäftsleute in
St. Louis verdanken ihm ihre Erziehung. Er gründete Geſang-
vereine, Turnerklubs, Sterbe und Krankenkaſſen, eine große Biblio
thek, förderte die Blumenzucht, legte im ganzen County herrliche
Baumpflanzungen an, regte die Abhaltung von Jahrmärkten an,
gründete einen Bürgerſchutzverein gegen Einbrecher und Pferdediebe,
rief Turn und Schützenvereine in's Leben u man wird in
ganz Amerika ſchwerlich einen vielſeitigeren ann von ſolch
rieſig gemeinnützigem Wirken finden und an des Profeſſors
Ehrentag haben nicht allein Tauſende von ehemaligen Schülern,
ſondern auch ſämmtliche Einwohner des County St. Louis theil-
genommen.

Die internationale Vande von Taſchendieben, die bei den
Kieler Feſttagen thätig geweſen ſind, deren Mitglieder Spanien,
Caleutta, Frankreich, Ungarn, Venezuela u. ſ. w. entſtammen wollen,
iſt zwar in flagranti ertappt doch wenig iſt bei ihnen gefunden
worden. Es war wohl ſchon in die Hände der Helfershelfer weiter

egeben worden. Mancher Beſtohlene mag über ſeinen Verluſt ge
chwiegen haben. Ein kleine Ueberſicht des zur Anzeige Gebrachten

erzielte immerhin noch das Sümmchen von 5600 die ſich auf
etwa 40 Portemonnaies vertheilen. Zehn meiſt goldene
Uhren verkünden ihren Eigenthümern nicht mehr die M. E. Z.; eine
Menge Ringe, Armbänder, Broſchen haben ihre Beſitzer gewechſelt
der Ueberzieher, Koffer c. gar nicht zu gedenken.

Ueber das Trinken der Feldarbeiter giebt ein Arzt
folgende beachtenswerthe Andeutungen, die nicht nur für dieſe all

beherzigenswerth erſcheinen. Viele Landleute bekämpfen bei
Feldarbeiten den Durſt, um dadurch dem heftigen Schwitzen

vorzubeugen. Dies iſt aber verwerflich und kann unter Umſtänden
gefährlichen Krankheiten führen. Der Durſt iſt als Mahnung zum
ſatz der dem Körper verloren gegangenen Flüſſigkeiten anzuſehen,

und es treten bei Nichtbeachtung dieſer Mahnung allmähliches Aus-
trocknen der Gewebe und ſchließlich der Sonnenſtich ein. Abgeſehen
von dieſen ſchlimmſten Folgen leuchtet auch ein, daß durch den aus
Mangel an Flüſſigkeiten geſchwächten Stoffwechſel die Körper
ernährung beeinträchtigt wird. Es iſt daher keinesfalls räthlich, den
Durſt völlig zu unterdrücken. Wenn man jedoch trinkt, trinke man
langſam und mäßig anzuempfehlen iſt es, dem Trinkwaſſer eine
h Menge Critronenſäure, die man kryſtalliſirt in den Droguen
Handlungen und Apotheken erhält, zuzuſetzen. Es wird dadurch der
durch Waſſerzufuhr bewirkten Veränderung der Magenſäure in
rationeller Weiſe entgegengewirkt.

V
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Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Deſſau, 8. Juli. Der Reichstags- Abgeordnete

Röſicke legte in einem Schre ben an das nationalliberale Wahl
komitee in Deſſau ſein Mandat in die Hände der Wähler
zurück, weil er in den Fragen des Umſturzgeſetzes, der Tabakſteuer,
der Brantweinſteuer, des Antrages Paaſche über die Zuckerſteuer,
der Münzkonferenz, ſowie des Gebietes der ſozialen Geſetzgebung von
dem Standpunkt der Nationalliberalen abweiche.

Stockholm, 8. Juli. Geſtern Mittag trafen der Kaiſer und
der König Oskar von Schweden auf Station Mariga
frees ein. Am Empfangsorte wurde den Herrſchern von der
Volksmenge Ovationen bereitet. Später frühſtückten dieſelben im
Schloß Freesholm. Nachmittags 35/, Uhr ſegelten die Majeſtäten
nach Schloß Drottningholm, woſelbſt das Diner eingenommen und

übernachtet wurde. Heute Montag 88/, Uhr Morgens erfolgt die
Rückfahrt nach Stockholm.

Drottningholm, 8. Juli. Heute Früh beabſichtigten die
Majeſtäten einen Ausflug nach Skokloſleſter zu unternehmen, von wo

der Kaiſer nach Stockholm zurückkehrt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
T Durchſchnittspreiſe für Lebensmittel im Monat Juni.

Jm Juni 1895 betrugen die Durchſchnittspreiſe im preußiſchen Staate
für 1000 Kilogramm Weizen 152 (im Mai 150 C.), Roggen
131 (132 Gerſte 123 A. (123 Hafer 127 A. (126
Eßkartoffeln 55,9 (56,7 Rindfleiſch im Großhandel 1082
(1073 A.

Freihafen Danzig. Die preußiſchen Miniſterien haben
nach der „Danz. Ztg.“ ſich für die Bildung eines Freibezirks Danzig
glrt Nunmehr ſteht noch die Genehmigung des Bundesraths

azu aus.
Die Generalverſammlung der Harbker Kohlenwerke hat

nach dem „Leipz. Tagbl.“ beſchloſſen, von dem im Geſchäftsjahre
1. April 1894 bis 31. März 1895 erzielten Ueberſchuß 47 250 zu
Abſchreibungen und 37 259 zu Rückſtellungen zu verwenden, ſo
wie an die Aktionäre eine Dividende von 50 für die Prioritäts-
Aktien und 40 für die Stamm-Aktien zu vertheilen.

In der Sitzung des Aufſichtsrathes des „Norddeutſchen
Lloyd“ zu Bremen am 6. Juli wurde beſchloſſen, die Agentur des
„Norddeutſchen Lloyd“ in BuenosAyres zu einer Agentur für
Argentinien zu erweitern. Die Leitung ſoll Direktor Marquardt,
ne Mitglied des Vorſtandes des „Norddeutſchen Lloyd“, über
nehmen.

Coneursſachen, Zahlungsftockungen e.
Nachlaß des Schweinehändler Zacharias Schmutzler in Kriebitzſch
„Altenburg) Schnittwaarenhändler Heinrich Guſtav Zirnſtein in
Göda (Bautzen); Kaufmann C. G. Weſtphal in Braunſchweig
Buchbinder Friedr. Franz Apitz in Dresden Schneidermeiſter Ernſt
Maximilian Schulz in Dresden Bäckermeiſter Karl Graneß in Helbra
Eisleben) Klempnermeiſter Wilhelm Arno Beyer in Glauchau;
Buchdruckerei von Müller Tanneberg in Pirna.

Markktberichte.
Hamburg, 6. Juli. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Der Markt iſt auch in der vergangenen Woche recht ſtill verlaufen.
Es fehlt vollſtändig an Kaufluſt. Die Landwirthe ſind ſehr zurück
haltend, weil ſie den Ausfall der Ernte abwarten wollen, um davon
die Verwendung künſtlicher Futterſtoffe abhängig zu machen. Die
n haben, infolge des ſchwachen Verkehrs, faſt durchgehends einen
leinen Rückgang erfahren. Erdnußkuchen. Jn Marſeille trägt

man noch immer den Kopf ſehr hoch, und wenn man auch für greif-
bare Waare kleine Zugeſtändniſſe gemacht hat, ſo will man doch von
billigeren Preiſen für ſpäter wenig oder garnichts wiſſen. Man ſtützt
ſich auf die geringen Zufuhren und die hohen Preiſe der Erdnüſſe.
Die amtliche Einfuhrliſte zeigt in den erſten 6 Monaten ds. Js.
einen Ausfall von 897 320 Centner gegen denſelben Zeitraum des
vorigen Jahres. Wie ſich die Marktlage für die Zukunft geſtalten
wird, iſt unter ſolchen Umſtänden ſchwer zu ſagen und wird in erſter
Linie von dem Bedarfe Deutſchlands und der nordiſchen Länder ab
hängen. Bei dem geringen Abzug von Waare leidet unſer Markt
bereits etwas unter den reichlicheren Zufuhren des letzten Monats,
und wir haben daher einen kleinen Rückgang der Preiſe zu ver
zeichnen. Wir berechnen 104135 A. für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte der Waare. Baumwollſaat-
kuchen und -Mehl. Während Amerika noch immer von hohen
Preiſen redet, wird aus zweiter Hand nicht unerheblich billiger ange
boten. Man ſcheint zum Theil recht bedeutende Abſchlüſſe gemacht
zu haben, jetzt aber um den Umſatz beſorgt zu ſein. Amerikaniſche
Berichte beſagen, daß der Ausfall der BaumwollſaatErnte in Texas
auf 60 Prozent des m Ergebniſſes geſchätzt werde der
gleichen amerikaniſche Berichte ſind aber immer mit großer Vorſicht
aufzufaſſen. Jn unſerm Markte war der Umſatz außerordentlich
geing, und die Preiſe haben auch hier einen Rückgang erfahren.

ir berechnen 102-120 A. für 1000 kg ab Hamburg.
Cocoskuchen. Das Angebot iſt bedeutend, während es an

Abſatz fehlt. Wir berechnen 90-109
Hamburg.

g

nicht gefolgt, ſondern haben ſich im Preiſe behauptet. Wir be

vorhanden. Die Preiſe haben eine nicht unerhebliche Steigerung er
fahren. Wir berechnen 99--112 für 1000 kg ab Ham-

Reisfuttermehl. Das Angebot mehrt ſich, dieburg.
Wir berechnen 71--76 A. fürNachfrage iſt dagegen gering.

1000 kg ab Hamburg.
Hamburg, 6. Juli. (H. J. Merck Co.) Getreide-

bericht. (Notirungen per 1000 Kilogramm, ausländiſche Pro-
venienzen unverzollt.) Große Zufuhren bei fehlender Kaufluſt haben
die Preiſe weiter abgeſchwächt. Weizen ſtill, 120-129 Pfund
Elber, Holſteiner und Mecklenburger 142 158 La Plata 110
bis 112 c. Ghirca und Azima 98 108 Walla Walla 112 A.
erlaſſen. Roggen matt, 120-126 Pfund inländiſcher 132148
Mark, Ruſſiſcher, Donau und Türkiſcher 86—-94 käuflich. Gerſte
matt, Holſteiner und Mecklenburger 120-135 Saale 140--170
Mark, Südruſſiſche, Donau und Bulgariſche 73-100 Ungariſche,
Böhmiſche und Mähriſche 130—-150 A. Hafer ruhig, Elber, Hol-
ſteiner und Mecklenburger 120145 Ac, Ruſſiſcher, Türkiſcher und
Rumäniſcher 85--95 Mais ruhig, Amerikan. mixed 95--100
Mark, Cinquantin 108--115 Rappfſaat und Rübſen nicht
am Markt.

Sangerhauſen, 6. Juli. (Amtliche Notirung.) Weizen
13,00 13,50 Roggen 12,00 12,50 A. Gerſte 10,00 12,00
Hafer 11,50--13,00 Heu 4,50 Ac, Stroh 3,00 Kartoffeln
5,20 c. per 100 Kilogramm.

Börſe von Verlin vom S Juli.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete zum Wochenbeginn in feſter

Tendenz, woran die Feſtigkeit in Diskonto mitwirkte auf die Nach
richt, daß die braſtlianiſche Bank in Deutſchland in S in den
Handel kommen ſoll, desgleichen die Belgrader eldung,
daß das Finanzarrangement der Bankengruppe gefſichert ſein
ſoll, worauf Handelsantheile beſſer waren. Im Mon-
tanaktienmarkt waren Kohlenaktien in weiterer Aufwärtsbewegung.
Es verlautet, daß jene Zechen, die bisher zu der Frage der Her-
längerung des Kohlenſyndikats eine feindliche Haltung eingenommen
haben, den Widerſtand aufgegeben haben. Eiſenaktien ſchloſſen
ſich der Hauſſe in Kohlenaktien nicht vollſtändig an. Jm Eiſenbahn
aktienmarkt lagen öſterreichiſche ſehr feſt, ſchweizeriſche behauptet,

italieniſche ungicichmäßig. Prinz Heinrich Vahn ſchwächer,
Warſchau Wiener erholt. Von heimiſchen Bahnen ſetzten
Marienburger matt ein, erholten ſich aber ſpäter um 2 pCt.
auf Tagesdeckungen. Schifffahrtsaktien gebeſſert auf Hamburger
Meldung, daß Verkehrſteigerung in Ausſicht ſteht. Fondsmarkt ſehr
feſt. Türkenlooſe gedrückt. In zweiter Börſenſtunde Lokalmarkt
ſehr gut angeregt. Bahnen ſtetig. Fonds rege, Türkenwerthe etwas
erholt.

Prodnuktenbörſe. Beſſeres Amerika und unbefriedigende An-
fangsernteergebniſſe befeſtigten die Stimmung des Getreidemarktes.
Weizen und Roggen weſentlich höher, Umſatz jedoch nur mäßig.
Hafer faſt unverändert. Rüböl feſt, aber unbelebt. Spiritus er
heblich beſſer bezahlt in Folge umfangreicher Septemberkänſfe für
Hamburg.

Weizen: loco 140 --152, Juli 144,25, Sept. 148,50, Okt.
149,50, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 117 123, Juli
121,50, Sept. 126,75, Oktbr. 128,50, Tendenz: beſſer Hafer:
loco: 123--148, Juli 128,50, Sept. 125, Okt. 124,25. Tendenz:
ruhig. Gerſte: loco: 108--156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Juli 43,30, Sept. 43,30, Tendenz: ruhig.
Spiritus: (70er Waare): loco: 38, Juli 41,40, Aug.

41,40, Sept. 41,70, Oktbr. 41, Tendenz: höher. (50er Waare
loko: Petroleum: loko 22,30.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 8. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.),
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. init Faß 22,00.

neue Ernte 10,99 10,00. Stimmung: ſtetig.Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
neue Ernte 10,20 10,40., Hamburg

Nachprodnukte excl. 750 Rend. 6,89—-7,75. per Juli 9,821 G, 9,85 B
Tendenz: ſtetig. per Auguſt 10,00 bz B, 10,071 G
Brodraffinade I. 22,76. per September 10,121 B, 10,40 bz

o. II. 22,50. per Oktober- Dezember 10,421 B.Gem. Naffingde mit Faß 22,50 23,90. Stimmung ſtoetig.
Hamburg, den 8. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juli 9,80.
Auguſt 9,92

Oktober 10,25. Tendenz: ruhig.

Ruff. konſ. Eiſenb.Anl. Ser Erfurter Bank
h h

4 103,80 Harpener Bergbau 3 157,70Nuſſ. Orient Anleihe II. 4 68,15 Gothaer Grund Creditbank 130,00 B (Hartmann, Sächſ. MF. 7 ;0 GCoursnotirun gen do. do. III. 120,00 do. Privatbank, junge. 31 113,60 G Heinrichshall 8 1130,00 C
do. Nicolai-Oblig r do. do. 3 r Hibernia Shamrock 4 166 „10der Berliner Börſe m e le eetangett Höre See eO. gal. /2 e e der H conb. 2,Juli R do. Centr.B.Pf. l. S. 5 101,40 Nagdebg. Bankverein 41 111,50 do. St. Pr. o 40vom 8. Juli. 2 Uhr Nachmittags Schwed. St. -Anleihe 1886 31 Magdebg. Privatbank 8 116,00 do. neue --091,70

T T S T do. do. 1890 32 Rae 61 108,25 e Aſchersleben 10 59505 do. Hyp.-Pfobr. 1879 41 104,50 eininger Hypothekenbank. 6 127,59 ette Dampfſchifffahrt U 44,00 BPreußiſche und deutſche Fonds. do. vv do. 1878 4 104,60 Mitteldeutſde Creditbank. 4 113,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 104,50

Da 7 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 86,00 Nationalbant f. Deutſchland 41 145,00 Lauchhammer conv. 51 124,25Deutſche Reichs Anleihe 106,20 do. Rente 1884 5 69,90 Rordd. BankActien. 4 147,00 Laurahütte 4 137,25 G
do. do. 3 104,76 do. do. 18858 as, vo Oeſterreich. Kredit 154,30 Seipziger Brauerei Riebeck. 10 203,59do. 2 99,90 E Ungar. Gold Reute 1000 4 1104,20 Preuß. Boden Kredit 7 1150,60 Leopoldshaller chem. Fabr. 31 93,0

Preuß. conſ. Staats Anl. 4 105,80 s do. do. 500 4 1104,20 do. Centr.BodenKr. 9 189,60 do. St.-Pr.. 5 126,90 Gdo. do. 3 104,90 G do. do. 100 4 11104,20 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 135,60 G L. Löwe Co. 18 1418,00 G
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Suche zum ſofortigen Antritt einen

durchaus ſoliden, zuverläſſigen und
praktiſchen [818erwalter.
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe der Ge
haltsanſprüche und Alter, bittet einzuſenden
Rittergut Zöthen bei Camburg a. S.

Ein conſ. geſ., m

Schweiz anzuſchließen.

Rei egenoſſe
ittl. Beamter, Vier

wünſcht ſich einem Geſinnungsgen
für die Zeit vom 19. bis 31. d.
einer Reiſe nach dem Elſaß und der

Z. 8105 an die Exped. d. Bl. erb.

7

ziger,
en

ts. auf

Suche zum 1. Auguſt oder ſpäter ein
junges anſtändiges Mädchen zur
Erlernung der Landvirthſcaſt
bei Familienanſchluß.

Frau EliseLeisling bei Weißenfels a. d. S.Bergner,
itth. unter

Suche zum baldigen Antritt:
Wirthin v. Lande,

Eine Wirthſchafterin, geſetzten Alters,
welche ſeit längeren Jahren bereits großen
Gutshaushaltungen vorgeſtanden und ſich
auch noch in Stellung befindet, ſucht per
1. Oktober oder früher Verhältniſſe wegen
anderweitigen angemeſſenen möglichſt ſelbſt

Suche für ein achtb. j. Mädchen (19 J.)
welches in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft und Küche erfahren iſt, Stelle auf
ein Rittergut als Mamſell unter Leitun
der Hausfrau.

Werthe Offerten bitte unter Z. 7965
[796

ſtändigen Wirkungskreis. Gefällige An an Herrn Gaſtwirth Grosse zu Bruck-
fragen unter Z. 8272 befördert die dorf bei Halle zu ſenden.
Expedition d. Ztg. [8272 Geſucht wird zum 15. Juli d. J. ein

ute Atteſte, verh., 2 Kind., 26 Jahr alt,
I i
autionsfähig, ſucht per ſofort Stellung

Offerten erbeten TZimmermann,
Leipzig, Burgſtr. 15. [8249

Zum 1. Oktober ſuche ich einen thätigen
jungen Mann als

Volontär,
welcher eine ordentliche Lehre abſolvirt
hat und ſich noch weiter als Landwirth
auszubilden beabſichtigt. Bewerber wollen
ſich zunächſt ſchriftlich wenden an das
Kammergut Gaberndorf b. Weimar.

Ein verh. gebild. Herr, gut empf., fucht
chäftigung, Vertrauenspoſten c.

Näheres Exped. d. Zeitung erb. 8271

1 zweiten Verwalter für ſehr gute
Stelle mit Ausſicht auf Avancement, 1
Hofmeiſter ſofort und 1 Hofmeiſter
für 1. Oktober. [8265
Binneweiss, Gr. Jrärtprſtr.

Per 1. Oktober er. kann ein junger
Mann in m. Wirthſchaft als Eleve gegen
Penſionszahlung eintreten. [8

Meyhen b. Naumburg a/S.
Freund.

200 Erntemänner, tüchtig,
100 Erntemädchen, tüchtig,

habe ſofort u. ſpäter abzugeben (Retourm.)

Ehberling, (8107
Vermieth.-Bürean in Torgau.

w. m. Kochen, Butterei bewandert, z. Aus
hülfe auf 6—8 Wochen geſucht. (8194

Börnike b. Görzke, Kreis Jerichow I.
M. Rüdiger, Amtmann.

Geſucht wird für ſogleich eine tüchtigeſelbſtthätige a 8261
Wirthſchafterin,

im Kochen, Backen, Federviehaufzucht u.
Milchwirthſchaft perfekt (Köchin zur Hilfe).
Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüche zu
enden an Fr. Roeder, Rittg. Stechau
ei Schlieben, Prov. Sachſen.

Geſucht und empfohlen Landwirth-
ſchafterinnen, Köchinnen, Stützen, Jungfern,
Stuben, Haus, Küchen u. Kindermädch.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. I. [8247

Auf Rittergut Zangenberg b. Zeitz
wird zum 1. Oktober oder auch früher eine
in der Küche, Federviehzucht und Molkerei

gründlich erfahrene 8258
Mamſell

geſucht. Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden.

Suche zum 1. Oktober bei hohem Ge

halt eine gut empfohlene [8118
Rlamſell,

die namentlich in der Küche, Backen und
Einmachen perfekt und in den übrigen
Zweigen eines Landhauſes erfahren ſein

Diener, welcher ſerviren kann und mit
ferden umzugehen verſteht. Geweſener

Kavalleriſt bevorzugt. Offerten abzugeben

beim h J. Schroederin Halberftadt, Magdeburgerſtr. 3 a.

Geſnuht Laudrvirth
ſchafterinnen, 150 bis 400 Ge
halt, für angenehme Stellungen.

Frau Anna Vleckinger,
kl. Ulrichſtraße 8 part. [8200

D. Landwirthſchafterin, 150-400
J Mark Gehalt, für gute dauernde

muß. Zeugnißabſchriften erbittet [8118 I Stellen geſucht durch
Frau ine L üttick, Frau Anna Fleckinger,Rittergut Nruſtedt b. Hettſtedt. 8252 kl. Ulrichſtraße 8 vart



Von Donnerstag, den 11. d. Mts. ab
ſteht ein großer Trausport der beſten

ſehr preiswerth bei uns zu Verkauf.

Gebr.

Buayeriſchen Zugochſen
s279

Fräedmann,
Halle a. S., Marienſtraße 24.

VBekanntmachun
Alle Reparaturen an Waagen, die ſich auf Theile der beziehen, welche

geeignet ſind, die durch den Aichungsſtempel beglaubigten Eigenſchaften der Waage
zu eeinfluſſen, bedingen eine Nachaichung. Da die weſentlichſten Eigenſchaften jeder
Waage die Richtigkeit und die gehörige Empfindlichkeit ſind, welche durch die gegen
ſejtige und unveränderte Lage der Schneiden bedingt werden, ſo macht jede Reparatur,
welche ſich auf die Erſetzung oder die Veränderung (Schärfen) der
eine Nachaichung erforderlich.

chneiden bezieht,

Bei den techniſchen Maß und Gewichtsreviſionen ſind in letzter Zeit vielfach
Waagen im öffentlichen Verkehr vorgefunden, welche ſolchen Reparaturen unterworfen,
aber nicht nachgeaicht worden waren. Die Waagenbeſitzer mußten daher auf Grund
des Paragraphen 369 Ziffer 2 des Reichsſtrafgeſetzbuchs beſtraft und die Einziehung
der Waagen ausgeſprochen werden.

Mit Rückſicht auf die Entſcheidung des Herrn Handelsminiſters vom 10. Mai
v. Js. und die Entſcheidung der IV. Strafkammer des Königlichen Landgerichts
hierſelbſt vom 23. Februar d. Js. wird daher dem gewerbtreibenden Publikum em
pfohlen, in jedem einzelnen Falle von dem mit der Reparatur der Waage betrauten
Handwerker die Vorlegung des amtlichen Aichſcheines zu verlangen, welcher in zweifel

Fällen dem revidirenden Aichungsbeamten als Beweis für die wirklich erfolgte
achaichung dient.

Magdeburg, den 3. Juli 1895.
[8262

Der Königl. AichungsJnſpektor der Provinz Sachſen.
Dr. BarczymskKi,

reren r e 77 m r r z Sr ine kgr e 7 e 7t S

Ein Gut,
130 Mrg., in beſter Kultur, in der Elb
aue, mit nur I. u. II. Bodenklaſſe, 15 Min.
von Kreis und Garniſonſtadt, iſt Familien
verhältniſſe halber mit 15,000 Thlr. Anz.,
mit vollſt. leb. und tod. Jnvenkar zu
verkaufen. Dasſelbe bef. ſich ca. 200
in der Familie. Gefl. Off. an d. Exped.
d. Hall. Zeitung unter Z. 8263. [8263

HausVerkauf.
In Roßla a/Harz, in der Nähe des

Bahnhofs iſt ein vor einigen Jahren neu
erbautes herrſchaftliches Wohnhaus
mit Ausblick nach dem Kyffhäuſergebirge
mit erforderlichen Nebengebäuden und
ſchönem Garten freihändig zu verkaufen.

Hierauf Reflektirende wollen ſich an
den Unterzeichneten wenden. Vermittler

ſind verbeten. [80Roßla a/Harz, am 18. Juni 1895.
Schönemann, Rendant.

Geſuch.
Mein kleines neues Haus, in beſter

Wohnlage hier, möchte ich ſofort gegen
ein mittleres, nachweisl. rentabl. Geſchäft
hieſiger Stadt (ev. auch mit Grundſtück)
umtauſchen. Offerten erbeten u. W. J.
1750 an Maasenstein Vogler
A. G. alle a. S. [821eeeeesSuche in Halle a. S.
ſofort ein leichtes, zweifellos nahrhaftes,
mittleres Geſchäft irgend welcher Branche
oder ein ſich dazu eignendes, günſtig be-
legenes, mittleres, ſolid gebautes und gut
verzinsliches, neues (reſp. noch im Bau
begriffenes) Eckgrundſtück und erbitte
Offerten mit Preis 2c. unter W. K. 1751
an Haasenstein Vogler, A.-G., Halle.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflanmen-Nutzung der zum Schulgut
Cueulau gehörenden Plantagen ſoll

Freitag, den 12. Juli d. J.,
Vorm. 9 Uhr

in der Reſtauration von Mäun, Bad
Köſen, öffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Zahlung des Pachtvertrags unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden. [8256

Schulgut Cueulau.

Donnerstag, den II. d. M., Vormittag 9 Uhr un am Beeſenerwege in

der Nähe des Herrn Ruſches Feldſcheune

circa 300 Fuhren 8255guter Dünger
in einzelnen Parzellen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Nähere Auskunft Pfännerhöhe 70.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 13. Juli, Vormittags

11 Uhr ſoll vor dem Herzoglichen Mar
ſtallgebäude zu Coethen

ein überzähliger Hengſt des Herzog-
lichen Landgeſtüts, Oldenburger Ab-
kunft, kaſtanienbraun, circa 17 Jahre
alt, 1,75 Meter groß, Namens
Agamemnon,

gegen Meiſtgebot verkauft werden. Der
ſelbe kann nach Anmeldung beim Sattel
meiſter Baum im Marſtall zu Coethen
beſichtigt werden. 8257Deſſau, den 8. Juli 1895.

Die Direction
des Herzoglichen Landgeſtüts.

von Schimpfr.
Die Bahnhofswirthſchaft nebſt zuge-

höriger Wohnung auf Bahnhof Corbetha
ſoll vom 1. Oktober 1895 ab anderweit
verpachtet werden. Die Pachtgebote
ſind portofrei, verſiegelt und mit der Auf-
ſchrift
„Angebot auf Pachtung der Bahn-

hofswirthſchaft zu Corbetha“
bis zu dem auf Mittwoch, den 31. Juli

d. Js. Vormittags 11 Uhr in unſerem
hieſigen Verwaltungsgebäude anberaumten
Termine hierher einzureichen. Die Pacht-
bedingungen können gegen portofreie Ein
ſendung von 50 4 von unſerer Kanzlei
bezogen werden. [825Erfurt, den 2. Juli 1895.

Königl. Eiſenbahn-Direktion.

Ein privatim gebrauchtes, gut er
haltenes [8275

hfranz. Billard
mit Zubehör iſt billig zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter Z. 8275 bef. die
Exped. d. Bl.

Ein gebrauchter, gut erhaltener
engl. Sattel mit Zaum;rug

iſt billig zu verkaufen. [8277
Gefl. Offerten unter Z. 8277 bef. die
Exped. d. Bl.

Ein nur einigemale gefahrener hoch
eleganter offener

zweiſp. Kutſchwagen
iſt billig zu verkaufen. Gefl. Offert. unt.
Z. 8276 bef. d. Exped. d. Ztg. [8276

Bettfedern
werden von Schmutz und Motten ſauber

gereinigt. 8246Wwe. Zöllner, Kl. Sandberg 7.
100 Ctr. Maſchinenroggenſtroh

verkauft Kockwitz Nr. 8.
Trockentreber

mit 28/30 Protöin und Fett m
billigſt

F. Wulr, Werl i. W.

e
Buohdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobhungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerbriefen,
sowie zur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,
wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts u. s. W. U. s. W.

O bei billigsten Preisen. 9
r

Eine vraune, 10jährige

Vollblutſtute
für leichten Reiter, auch gefahren, ſteht
billig zum Verkauf. 8269

Rittergut Oppin.
Auf der Domaine Tornau bei Roß-

lau a. E. ſtehen [8195200 Stück halbengliſche

Hammellämmer
zum Verkauf.

F. Trittel

c

d Se

Der Verkauf von Böckenn
der Knauer“ſchen Shropshiredown-
Vollblutheerde hat begonnen. [7641
Preiſe: 3 Claſſe 153 incl. Schäfergeld

II

III. I 103 II
re Marie Knauer,

Gröbers
Rhön-Schafe u. Böcke
(Schwarzköpfe) beſter Race mit feſten
Naturen, zur Zucht, verkauft [8188

Küstner, Rothesſchlofz,
Helmershauſen, Rhön. (Poſt u. Telegr.)

Feite Schweine und
40 fette Mutterſchafe
ſtehen zum Verkauf auf Dom. Gatter-
ſtedt bei Querfurt. [8119

St. Bernhardshund
mit Stammbaum, 6 Monate alt, bild
ſchön, iſt billig zu verkaufen. [8274

Gefl. Offerten unter Z. 8274 bef. die
Exped. d. Bl.

c ccchcdcqdcdc3qn TLehramstalt
für landw. und kaufm. Buchführung von

J. A. Dewitz,
Halle a. S., Große Steinſtraße 44,

neben Walhalla-Theater,
vordem Leipzigerſtr. 101.

ferien-Unterricht.
Vnterricht u. Nachhilſe finden

Schüler auch während der Perien bei
einem erfahr. u. gut empf. Philologen.
Offerten unter B. Z. 6827 bekördert

S

1 Rudoir Mosse, Halle. [8241

Ca. 58,000 Mk.
hinter einer Amortiſationsbankhypothek zu
billigſtem Zinsfuß geſucht. Off. unt.
W. D. 1745 an Haasenstein
Vogler, A. G., Halle a. S. (8133

100 Mark
Geſchenk für die Stephanuskirche ſind
mir durch die Poſt am 4. Juli zuge
gangen und an den Rendant der Kirche
abgeführt. Dem unbekannten Geber
herzlichſten Dank.

D. Homann,Paſtor an St. Laurentii.

e Stellen.nene

S er Stellenſuchende e
W Berufs S placirt ſchnell
I Reuter's Buream, Dres-

den, Permoſerſtr. w. i

Ein Hauslehrer
in geſetzten Jahren wird zur Nachhilfe
eines Knaben, welcher die lat. Realſchule
beſucht, zum ſofortigen Antritt geſucht.

Offerten unter Z. 8260 in der Expe
dition dieſer Zeitung niederzulegen.

Suche ſofort älteren unverheiratheten

Verwalter,
der im Stande iſt, ein mittleres Gut mit
Rübenbau ſelbſtſtändig zu leiten. Mel
dungen, Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
abſchriften ſind zu ſenden an [8259

Frau Reussner in Sylbitz
b. Wallwitz, Saalkreis.

Für meinen

Rechnungsführer
ſuche ich Stellung ebnen.
meiſter oder Sekretär. Derſelbe iſt 30 J.
alt, verh., Kinderlos. Praktiſch u. theoret.
r Landwirth m. höherer Schulbildung.

irm in einf. wie doppelt. Buchführungauch Abſchluß der Bücher), Amts Guts
und Standesamtsſachen (ſelb. Arbeiter).

kann ich denſelben empfehlen.
Gefl Off. a. d. Exped. d. Zeitung unterZ. 8203. 4 [8203
Ein tüchtiger [8240Hofmeister,

w. für 1. Oktober od. zum ſofortigenAntritt geſucht. 8840
Gut Ruscheshof, Halle,MerſeburgerChauffee 6.

Zum ſofortigen Autritt ſuche ich einen
L 2zweiten Kutſuer

der Empfehlungen als guter Fahrer und
Pferdepfleger haben muß und bereiks
als ſolcher gedient hat. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht. [8134
Amtsrath Wentzel, Teutſchenthal.

Junger Landwirth aus feiner Familie,
24 J. alt, ſeit 1890 beim Fach, mit in-
tenſ. Betrieb und Rübenbau vertraut, ca.
2 Jahr in größerer renommirter Pferde-
ſucht thätig 2 Sem. in Halle ſtudirt,
zucht bei geringen Anſprüchen per ſofort

Stellung als [8035V erwalter,
(eventl. auch in Verkretung). Offerten
sub Z. 80:35 an die Exped. d. Ztg.

Gärtner,
unverheirathet, 28 Jahre alt, tüchtig in
ſämmtlichen Fächern der Gärtnerei, im
Beſitz ſehr guter Empfehlungen, ſucht
Stellung. Adr. ſind z. richt. an [8036

V. Hartmamnn,
Staſzfurt, Friedrichſtr. 1.

Ein älterer Oeconomie-Verwalter,
welch. gute Zeugniſſe beſitzt ſucht Stellung.
Off. unter Z. 8221 a. d. Exp. d. Ztg.

Verwiethungen.

Eine herrſchaftliche Pilla
S

mit Hausgarten in Trotha, zum
1. Oktober d. Js. eventuell auch
früher zu vermiethen. Näheres im
Comptoir der Zuckerfabrik zu
Trotha zu erfragen. (8044

Wohnung, parterre, 500 obere
Karlſtraße. Näheres Dachritzſtraße 6.

Wohnung, 70 Thlr. an nur ruhige
Leute Dachritzſtraße Nr. 6 zweite Etage

zu vermiethen. [8264
Möbl. Zimmer, gute Betten, für

S in geb. Familie; 3 Minuten von den

Eine Parterre- Wohnung
zu vermiethen Langeſtraße 24. Näheres

Steinweg 16. [8222
Bliſcherſtraffe 2 am Königsplatz iſt

eine Wohnung, III. Etage, beſtehend
aus 3 Stuben, 2 Kammern Küche, Bo
denraum und Kohlenſtall zum 1. October

zu vermiethen. [8087Näheres daſelbſt im Comptoir.

4 ch art.,L Friedrichſtr. 34 g.
X t. Zub. ſof. od. 1./10. 95 zu verm.
X 650 A. Näh. b. Hausmann. [7998

S e e

n Briiderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Telephon 151.

Zwei Knabenm, die die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden zum
1. Oktober d. J. liebevolle Aufnahme

h

T

d

Frankeſchen Stiftungen. Meldg. unt.
D. Z. 6829 bef. Rud. Mosse
Halle a. S. [8242

EVillaSofort verkäuflich und auch ſo-
fort zu beziehen ſteht eine Villa in

eſunder, romantiſcher und herrlicher
age. Selbige iſt für eine herrſchaftl.

Familie zum Alleinbewohnen ein-
gerichtet, hat einen ſehr ſchönen Zier-,
Obſt- u. Gemüſegarten, liegt direct
an der elektriſchen Straßenbahn-
verbindung und beſitzt eine ſehr
ſchöne Umgebung. Reflectanten wollen
Offerten unter L. a. 6634 an
md. Mosse, Halle a. S.,

h

n

I—2 Herren zu verm. ſofort. Auf Wunſch fenden. [8058
Penſion. Brandenburgerſtr. I2, p. ne e e

Sommer- Fahre(Mitteleuropäisehe Giltig vom 1. MaiZeit.)

Abfahrt der FRisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30
(Sonntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. -FI11.28 V.

1.10 N. 2.22 N. 5.39 N.
7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).

*7.41 N. (direkter Ansehluss nach Mün-
chen über Zeitz). 11.7 Ab. fährt
bis Erfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. 55.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.44 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (fährt b. Pisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.33 N. 11.30 N. (bis Bisleben).

Aschersleben Halberstadt Granhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln), 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

1895.

Ankunft der Visenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.I1 N. *5.26 N.*8. 19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab
(Sonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24. N. *7.337 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leiprig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. *7.11 V. 7.49 V.
9.49 V. 10.36 V. 11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.7.33 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.20 N.
*10.40 N.

Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthon).
*7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von IHis-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*27.20 V. 9.58 V. 12.32 N.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.35 N. (von Bisleben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10. 14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. (komm
V. Falkenberg). 7.21 N. 10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durehgangssehnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km
2 MKk.). Sehnellzug mit I. III. Kl.

I. I. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl.

Buchdruckerej

v

Otto Thiel
t e

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen
wie Hittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

u. 8s. W. U. 8. W.

X X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Piensten.

E.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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